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poincare verdächtigt Deutschland.
Cr unterschiebt Sabotage in der

Reparationsvolitik.
>VTB . Paris . 10. Okt .

Heute nachmittag wurde auf dem Friedhof
von Bar le Duc ein Denkmal für die Ge¬
fallene » eingeweiht . Aus diesen » Anlas , hat
Poiuea r S eine Rede gehalten , in der er u . a .
ausführte :

Tic Bewohner unserer Kampfgebiete wüu -
sch ' n , da » unsere friedfertigen Gefühle von samt -
lichen Völkern geteilt werden . Wir haben nach
dem Krief « unser Heer verringert und die
Dienstzeit lierabgesetzt . Statt uns anzuklagen ,
möge man uns nacheifern . Unsere Landsleute
wünschen , das, man sich klar macht , das , der
kleinste Fuitfe , den man auf einen Punkt des
Kontinents bringt , einen allgemeinen Brand
entfachen kann , durch den sämtliche Verträge
vernichtet werden würden , » nd durch den alles ,
was der friede gezeitigt hat , zusammenstürzen
müßte .

'
. ' ■ • .? >5.5 -"

Die Franzosen wünschen endlich , da « die durch
den Krieg verursachten Schäden in den
Kampfgebieten endgültig wieder gut -
gemacht würden , und das , Frankreich nicht
länger die Lasten sür diese Wiederherstellung zu
tragen hat . ohne daß das Problem der Barzah -
lungen und Sachlieferun ^ en , das heute regel -
mähig durchgeführt wird , morgen oder später ,
wie geivisse Anzeicheu befürchten lassen , dnrch
willkürliche oder künstliche Krisen
gefährdet werden . Poincarö beschäftigte sich
alsdann mit innerpolitischen Kragen .

Caillaux zur Locarnopolitit
Eine Mahnung an seine Landsleute .

WTB . Paris . 17. Okt .
Sali IIa us hielt gestern auf dem Jahres -

bankett des republikanischen Frontkäinpferver -
banbes des Departements Nonn « in Ioigny
eine Rede , in der er aus die Finanzlage einging .

Er erklärte : Daß die Stabilisierung eine
Wohltat sei , wolle er nicht ableugnen . Aber die
Stabilisierung müsse an einem Punkte zum
Stillstand gebracht werden , der dem wirtschafte
lichen . und finanziellen Zustande des Landes
entspreche . Ueberrnäßiges Vertrauen sei ietzt
beinah « so gefährlich , wie seinerzeit das über¬
mäßige Mißtranen . Habe mau das richtige Maß
eingehalten , als man den Kranken aus 126 stabi¬
lisierte ? Er sei dessen nicht sicher .

Zur Frage „Sowietrußland " sührte Caillaux
aus : Zu dunklen Zwecken fordere man den Ab -
bruch der Beziehungen zu den Sora -
iets . Man tue so , als ob man die Gefabren
» nd Nachteile , die dies für das kontinentale
Frankreich in politischer und wirtschaftlicher
Hinsicht in sich schließe , nicht bemerke . Dieselben
Männer ließen sich auch angelegen sein , J >ic
Politik von Locarno zu verleumden , « ie
protestierten heftig gegen den Gedanken , daß es
eine Tat großer Klugheit wäre , rechtzeitig die
im fleische eines besiegten Volkes steckenden
Dornen herauszuziehen .i die den einen n u r i n
Erregung versetzten , obne daß sie dem
anderen etwas anderes einbrächten , als falschen
gefälirlichen Schein . Diese Leute beuteten die
Befürchtungen Frankreichs nach den vielen von
ihm erduldeten Einfällen aus . um Mißtrauen
zu säen . Sie wiederholten , daß die Verföh -
nung mit Deutschland u n durch führ -
bar sei . Was wollten diese Leute eigentlich ?
Das einzige Mittel , um Katastrophen zu ver -
meiden , sei doch die Bereiniguno aller West -
mächte . Um dieses Ziel zu verwirklichen , müsse
man Opfer bringen , das Prestigeopfer .

Das Heinkeiflugzeng in Spanien
gelandet.

Der Start in Amsterdam .
WTB . Amsterdam , 10. Okt .

Tas Heinkel -Flugzeug D 1*230 ist heute vor¬
mittag 9 .4.

-
) Uhr deutscher Zeit zu seinem ersten

großen Etappenflug trotz der schweren Belastung
glatt gestartet .

Der über dem Wasser liegende Nebel ließ spä -
ter nach . Der Himmel war stark bewölkt , so
daß das Flugzeug zwecks Orientierung vvrläu -
sig ziemlich niedrig fliegen mußte . Wie die
Flieger dem Vertreter des W .T .B , vor dem
Start mitteilten , beabsichtigen sie , längs der hol -
läwdischen , belgischen und französischen Küste
fliegend , eine Hafenstadt der Pvrenäenhalbinfel
zu erreichen , von wo dann , wenn irgend mög -
lich . bereits am folgenden Tage der Weite rflug
n« ch den Azoren angetreten werden soll

Um 9 .55 Uhr morgens wurde das Flugzeug
bei ' Zaandam über dem Nordsee - Kanal und
um 10 . 10 Uhr bei H m u i d e n gesichtet . Das
Flugzeug flog ziemlich niedrig und sehr schnell .

Brest , ib . Okt .
D 1230 überflog Brest um 11 .33 Uhr deutscher

Zeit . Tas Flugzeug drehte kurz hinter der
Stadt nach Süden ab .

In Vigo gelandet .
WTB . Norddeich , 16 . Okt . Flugzeug D 1520

ist um 6 Uhr ( vermutlich Green wicher Zeit ) in
Vigo glatt gelandet .

Die Streitlage in Mitteldeutschland
TU . Halle , 10. Okt .

Nachdem die gestern abend abgehaltene Funk -
tionärversammlung den Bericht über die Ber -
liner Verhandlungen , deren Scheitern all -
gemein überrascht hat , entgegengenommen , den
Streikbeschluß gefaßt und die Durchführung
der Kündigungen beschlossen hatte , fanden im
Laufe des Sonntags lediglich Bclcgfchafts -
Versammlung « n statt , in denen zur Streik -
frage Stellung genommen wurde . liebet das
Ergebnis der Abstimmungen liegen Zahlen
noch nicht vor . Es wird aber von Arbeitgeber -
feite daraus hingewiesen , daß nur noch etwa
40Proze » t der Belegschaften ihre
Kündigungen ausrecht erhalten .

Auf beiden Seiten werde auch angenommen ,
daß der Streik zunächst noch nicht allgemein
sein werde , da auch die bei den heutigen Ab -
stimmungen erzielten Mehrheiten für den
Streik nicht überwältigend fein sollen .
Bor allem fei damit ' zu rechnen , das, tm
Bitterfelder Revier und im Geisel -
tal ^ die J930/21 itiid 1028 noch als radikale
Hochburgen aalten , der Streikparole nur im
geringen Umfange Folge geleistet wird , wäh -
rend die Situation im Weitzcnfelser Gebiet er -
heblich kritischer liege .

Die Stärkeverhältnisse innerhalb der Ge -
werkfchaften sind zurzeit nicht so , daß mit einer
Verwirklichung der radikalen Forderung auf
Ausdehnung des Streiks auf die chemische
und die E l ektr i z i tätsindnstrie zu
rechnen wäre . Sollte der Streikparole im Lause
der Woche allgemein Folge geleistet werden ,
so würden auch die Großkraftwerke und
die übrigen Industrien st a r k i n Mitleiden -
schaft gezogen werden , da es unmöglich er -
scheine , die Großbetriebe mit technischer Not -
Hilfe und . den in Mitteldeutschland nicht erheb -
lichen Arbeiterreserven in Gang zu halten zu -mal das Lennawerk große Arbeitermassen an
sich gezogen habe .

Auch die Ruhrbergleute fordern
Lohnerhöhung.

TU . Bochum . 17. Okt .
r*^
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zahlreiche Versammlungen ab , w denenunter Hinweis auf die wachsende Teuerung einezwl > ch « ntarisliche Lohnerhöhung ge-
»ordert wurde . Verhalt « sich der Zechenverband
demgegenüber ablehnend , so s«i das gauze Ver¬tragswerk möglichst bald aufzulösen . Di « Stim¬
mung war teilweise sehr erregt .

Die tschechischen Gemeinderats -
wählen.

Die deutschen Stimmen behauptet .
TU . Prag . 1«. Ok ' .

Die Wahlen sind in der ganzen Tschecho -
Ilowakei in voller Ruhe verlaufen .Bis 7 Uhr abends waren in Prag für die
deutschen Parteien gezählt : Deutsch -
demokraten 5335, Deutschnationale 1445, Sozial¬demokraten 929 und deutsche Regierungsparteien
insgesamt 984 Stimmen . Unter den tschechischenParteien sind die Nationalsozialisten » nd die
Nationaldemokraten weit im Vorsprung .

Aus der tschechischen Provinz liegen ebenfalls
abfließende Ziffern noch nicht vor . In der
deutschen Provinz ist in den Städten eine be -
deutende Zunahme der sozialdemokratischen
stimmen zweifellos auf Kosten der Regierungs -
Parteien festzustellen . Die deutsche National -
Partei hat sich durchschnittlich b e h a u p -
tet . Die tschechischen Parteien habenin einigen Provitt - städte » im Siideteiidcutsch -
land nicht « » beträchtliche Verlusteerlitte » .

Riefenfeuer bet Augsburg .
Fiinf Tote bei einem Schloszbrand.

Berlin . 17. Okt .
Am Zonntag nachmittag brach in dem alten

historischen , dem Freiherr » von G r a v e n -
renth gehörige » Schlösse Affin g , 28 Kilo -
meter von Augsburg entfernt , Groftfeuer ans ,
während die Ja ^dgäste beim Mittagsmahl
saßen . Innerhalb einer Stunde war das 14
Meter hohe Schieferdach des Schlosses in Flam -
men gehüllt . Während der Anfräumungs -
arbeiten stürzte der zentral gelegene Schloß -
türm in s i ch zusammen .

Mehrere Tote sind zn beklaae » . Ver -
b r a n » t sind ein Glaserineisterssoh » aus
Augsburg lind eine Schloßbedienstete . Mehrere
Kenerwehrlente erlitten schwere Brandwunden ^
Bei dem Versuch , eine » Knaben zu rette » , der
an einen » Manervorsprnng des brennende »
Daches hi » g , stürzte der Bäckermeister E i ch -
lici aus dem 3 . Stock tödlich ab . Wäh -
rend der sich abspielende » Schreckens -
s z e » e » erlitt eine Reihe vo » Personen eine »
Nervenschock .

Uni 7 Uhr abends hatten die Flammen das
erste Stockwerk ergriffen . Im ziveite » Stock
lagen noch zwei schwerverletzte , denen bis da -
hin keine Hilfe gebracht werden konnte . Der
Fenerwehman » Weftermeier , der bis znr
Brust zwischen den Trüinmern des eingestürzten
Turmes eingequetscht ivar , mußte Bei leben¬
dige m Leibe verbrennen , da ihm Hilfe
z » bringen eine Umöglichkeit war . Aus Augs¬
burg und einer anderen benachbarten Stadt
waren Automobilspritzen eingetroffen . Der
Schaden wird aus über eine Million Mark ge -
schätzt.

Eine spätere Vieldnug besagt , daß die Zahl
der Toten inzwischen a » f fünf , die der Schiver -
verletzten aus 10 gestiegen ist . Die Zahl der
Leichtverletzten steht überhaupt noch nicht fest.

Oer Reichsfinanzminister
zur Vesoldungsvorlaqe .

TU . Berlin . 16. Okt .
Auf der heutigen Tagung des Reichs -

b e a in t e n b e i r a t s der Ze n t r umKPar¬
tei , a » der » . a . auch die Vorstände der
übrigen Berufsstäube der Zentrnmspartei ,
sowie führende Männer der christlich -nationale »
Arbeitnehmerbewegung » nd Vertreter der
Reichstags - und Landtagsfraktionen des Zen -
trums teilnahmen , ergriff auch Reichösinanz -
minister Dr . Köhler das Wort . Er erklärte
« . a . , er habe den Versuch gemacht , eine mitt -
lere Linie in der Besoldung ssrage
zu finden . Es sei Zeit gewesen , die Dinge noch
im Jahre 1927 zu regeln , da wir im nächsten
Jahre in das Normaljahr der Dawes -
belastungen eintreten . Der Minister ging
dann im einzelnen ans die Besold » »gsord » u »g
ei » . In der Aussprache wurden zahlreiche
Soiiderwünsche zu dem Entwurf vorgebracht ,
die i» weiteren Besprechungen zwischen dem
Vorstand des Reichsbeamtenveirats » » d de »
Fraktionsvertretern geklärt werden sollen .

Das Wahljahr 1928 .
Ausführungen des Grafen Westarp .

TU . Stuttgart . 16 . Okt .
Aus dem Landesparteitag der dentschnatio -

nalen Volkspartei Württembergs , dem auch
Staatspräsident BazU .Ie und Fi » a » zministcr
Dehlinger beiwohnten , sprach Graf
Westarp über ' politische und wirtschaftliche
Fragen . Graf Westarp betonte die Notwendig -
keit , daß sich das deutsche Volk einheitlich h i n -
ter die Worte seines Reichspräfi -
denten stelle und die unparteiliche Unter -
snchuug der Kriegsschuldfrage « rzwiugen müsse .
In Genf hätte eine viel deutlichere
Sprache gesprochen werden müssen . Einem
Ostloearno werde die deutschnationale
Volkspartei nienials zustinliiien . Leider habe
mail in Gens die Türen für »vettere Verband -
lungen über dieses Problem offen stehen lassen .
Mit Polen Verträge zn schließen , sei solange
unmöglich , alö Polen entgegen alle » bestehe » -
de » Verträgen einen Vernichtungsfeldzug gegen
das Deutschtum führe .

Wenn bei den nächsten Wahlen die Sozial -
demokratie einen maßgebende » Einfluß gewin -
ueu würde , so wäre es mit einer natio -
nalen Wirtschaftspolitik vorbei . Des -
' alb gelte es , einen » nerbittliche » .Uampf » m

die Macht mit der So zialdemokratie im
Interesse einer gefnndeii Wirtschaft zu führen .Die Wahlen von 1928 »vürden durch das Ringen
um die Macht mit der Sozialdemokratie ge -
kennzeichnet fein .

Mond und Mussolini .
Bon

Dr . Paul Rohrbach .
Sir Alfred Mond , der Leiter des Verban -

des der chemischen Fabriken in England , hat
eben eine Rede gehalten , in der er die Aussichten
der Weltindnstrie als günstig beurteilte . Der
Kvnjiinktnrgrad nehme zu ! Eugland werde
gleichfalls feinen Nutzen haben , n » d im übrigen
sei es beinerkenswert , das , die Welt sich verhält -
» ismäßig rasch vo » de » finanziellen Lasten des
Krieges erhole . Der Redner kam dann noch ans
Deutschland zu spreche » : Niemand hätte es
sür . möglich gehalten , daß Deutschland durch eine
finanzielle .ttlitis , die sast sei» ganzes angefaw -
melteS Kapital vernichtete , habe hindnrchgchcn
köilnen , ohne auf Generationen zngr » nde gerich¬
tet zu sein : zwar habe es seine alte Stärke noch
nicht wieder , aber eS marschiere zweifellos vor¬
wärts .

Sir Alfred Mond hat besonders gute Gründe ,
davon zu sprechen , das, Deutschland ivieder vor¬
wärts marschiert . Bekanntlich »oar es die Ab -
ficht der englische » Regierung , durch den Rand
der deutschen Patente die frühere Stellung
Deutschlands speziell ans dem Gebiet der Far -
beii -Jndnstrie zu vernichten nnd England aus
diesem Gebiet au unsere Stelle zu setzen . Die
Anfivendnng , die daftir , hauptsächlich aus Ver¬
anlassung Sir Alfred Monds , in England ge-
macht iviirde , belaufen sich auf et Iva 2 Milliar «
den . In der Hauptsache sind sie aber vergeblich
gewesen . Ein Beweis dafür war , daß vor einiger
Zeit bekanntlich verflicht wurde , die deutsche
Farbenindlistrie in eine solche Verbindung mit
der englischen zu bringen , daß dnrch den zu
schließenden Vertrag die Mißerfolge der letz-
teren verdeckt werden sollten . Mai » hat das von
deutscher Seite abgelehnt , und man hat gnt
dara » getan .

Auch abgesehen von der Farhensrage hat der
Engländer recht , wenn er im Zusammenhang
mit dem augenblicklichen Aufschwung der Welt -
konjnnktur die Fortschritte Deutschlands betont .
Nur dar » er dabei nicht vergessen , daß sowobl
für Deutschland als auch fiir einen Teil der
übrigen Welt ' das Bestehenbleiben dieses Auf -
IchwniigeS davon abhängt , daß der deutsche
i n d u st r i e I l e Export sich f o w .e 1 t b e f -
fert , daß die Zahlungen Deutschlands an die
Alliierten nicht lediglich a » S fortwlihreiide » Au -
leihen im Auslände bestritte » »Verden müssen .
Wie der „Neiv ?1ork Herald " meldet , sind am
8 . Oktober Richtlinien anS dem Washingtoner
Staatsdepartement an die Nennorker Banken
ergange » , in Zukunft langfristige Anleihe -
anträge ans Deutschland dahin zu prüfen , ob sie
die koinmeiide deutsche Fähigkeit zur Verzinsung
und Tilgung der Anleihen , die ab 1928 dnrch die
vollen Dawesverpflichtungen eingefchränkt wird ,
nicht übersteigen . Erlebt Deutschland durch die
Kombination von Krediteinfchränknng und u » -
genügender Ausfuhr eine Wirtfrl,aftskrifis , so
wird sich diese sicher auch über feine Grenze »
hinaits fühlbar mache » .

Die Mond '
fche Rede ist ei » A » sfl » ß des gegen¬

wärtige » englische » Denkens , das alle politischen
Konflikte bannen »lochte , » in die wirtschaftliche
Erholung nicht zn stören . Es könnte den Eng -
läudern scho » gefallen , ivenn überall in der
Welt Ruhe iväre nnd jedermann nnr au Ver¬
dienen dächte . Man ist auch in Lviido » zufrieden
damit , daß die Moskauer rote Regierung jetzt
eben die Ohrfeige von Frankreich eingesteckt bat ,
als Beweis dafür , daß man dort » berhanpt keine
Konflikte mehr wagt . Rur einer denkt anders ,
uud dieser eine ist — Herr Mussolini .

Im Pariser „Bkatin " steht zn lesen , Süd -
flaivien denke nicht daran , die bulgarische Re -
gieruiig für die Tateu der Aufständische » i » Ma¬
zedonien verantwortlich zu mache » ,' dal,er könne
man anch nicht von einem Konflikt zwischen Süd -
slaivien und Bulgarieii sprechen . Das ist einiger -
»laße » beziehuiigsvoll ausgedrückt , den » der
Ton liegt unsichtbar aus den Worten : bnl -
g a r i f ch e Regierung ! Gemeint ist näinlich eine
andere Regierung als die bulgarische , und
welch ? , das sieht map , wenn man die andere »
französische » Blätter liest , namentlich die der
Linken . Diese messe » — offen heraus — Ita¬
lien die Schuld , wie an allen Balkankonslikten ,
so auch an diesen », zu nnd erklären , de » „italie -
» ische » Provokationen a » f dem Balkan " »liisse
endlich Einhalt getan werden !

Was in » Hintergründe steht , ist deutlich genug .Mussolini ist beute in einer ähnlichen Lage , wie
Skaooleon Hl . in Frankreich , nachdem er sich zui »Kaiser gemacht hatte . Er mußte den , sranzösi -
sche » Volke beweise » , daß das Kaisertun , Frank -reich ? Macht nnd Ruhm vermehrte . Deshalbunternahm er den Krimkrieg , de » Krieg aeac »Oesterreich , die Expedition nach Mexiko unddeshalb ließ er sich zuletzt in de» Krieg mitPreuhen -Deutichland treibe » . Mussolini muß" Nd die Seift,u ! g , die das

11 , f,ln verlangt , die er ihm
HXimnherf ! t r isli cut !? verspricht , ist „das
frfett . »

" aUeniicher Größe " . Zur italieni -
daß irgendwo in der Welt

l . .
e
,
u geschaffen wird , in dem der

.«» » , «! " Cl italienische » Volksvermehrunguiitetfon,Ilten kann . „Irgendwo " heißt in diesem
i 11: in Nordafrika . Dort aber ist Frankreichder Bentzer . Frankreichs Bundesgenosse für den
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Nakowfkis Abreife aus Paris .
TU . Paris . 16. Okt .

Der frühere russische Botschafter in Paris ,
Rakowski , ist gestern plötzlich im Automobil ab -
gereist . Es verlautet , daß er die Rückreise nach
Moskau über Berlin vornehmen werde .

Im französischen Auswärtigen Amt hat Ra -
kowfki vor seiner Abreise nicht vorgcspro -
chen und auch sein Abberufungsschrerben nicht
vorgelegt .

Ein deutscher Dampfer birgt ein französisches
Flugzeug.

Hamburg , 17. Okt . Der Dampfer i>« Ham -
burg -Amerika -Ltnie „Ramses " hat ein f r a n -
zöfisches Flugzeug auf 40,43 Grad nörd¬
licher Breite und 12,12 Grad östlicher Länge im
Mittelmeer treibend gefunden . Es ge-
lang ihm , die drei Insassen des Flugzeuges zu
retten und an Bord zu nehmen . Der Dampfer
hat das Flugzeug in Schlepp genommen und
nimmt es mit nach Neapel .
Vertrauensvotum des Vollzugskomitees für die

Sowjetregierung .
Kowno , 16. Okt . Wie aus Leningrad gemel -

det wird , hat das Vollzngskomitee bei Eröff -
nung seiner Session der Sowjetregierung das
vollkommene Vertrauen und den
Dank für ihre Tätigkeit ausgesprochen . Stalin
ist in Leningrad eingetroffen , um , wie verlautet ,
Verhandlungen mit der Opposition
einzuleiten .

Das amerikanische Wetterbüro warnt vor
Ozeanflügen.

Ncttyork , 16. Okt . Das amerikanische Wetter -
büro hat durch Funkspruch allen Schiffen die
Mitteilung zugehen lassen , daß nach Ansicht sei -
ner Sachverständigen die augenblickliche
Wetterlage über dem Atlantik jeden Ozean -

flug bis zum Frühjahr unmöglich mache .
Die Schiffe werde » ersucht , diesen Bericht
schnellstens weiterzugeben und ihn insbesondere
den Transozeansliegern zuzuleiten mit dem
Hinweis , den Versuch der Ueberfliegung
des Atlantik aufzugeben .

Die Kleistfeier in Frankfurt a. O.
WTB . Frankfurt a . O „ 16 . Okt . Den Höhe -

puukt der Feier , die die Stadt Frankfurt a . O .
zu Ehren ihres großen Sohnes Heinrich von
Kleist veranstaltete , bildete am Sonntag mittag
die Festung in der Aula des Realgymnasiums .
Der Präsident der Sektion für Dichtkunst an
der Preußischen Akademie der Künste , Dr . Wil -
Helm von Scholz , hielt die Festrede . Bei dem
sich anschließenden gemeinsamen Essen wurde
mitaeteilt , daß Wilhelm von Scholz , Professor
Pfitzu er und der Illustrator der Penthefilea .
Professor W i l d e r m a n n - Breslau zu Ehren -
Mitgliedern der Kleistgesellschaft ernannt wor -
den seien . Den Abschluß der Frankfurter Tage
bildete die Aufführung von Heinrich von Kleists
„Amphitryon " durch das Dresdener Stadt -
theater .

Letzte Drahtmeldungen
= Au a . Rh ., 17. Okt . Gestern wurde im

Rheinaltwasser eine männliche Leiche ge -
ländet , die schon stark aufgedunsen war und
offenbar schon längere Zeit im Wasser gelegen
hat .

= Graben -Neudorf , 17. Okt . Auf der Land -
straße nach Schwetzingen stießen am Ortsaus -
gang gestern vormittag zwei Motorradfahrer
aufeinander . Die beiden Verunglückten sind der
20 Jahre alte Mechaniker Weick von Heppen -
heim und der 19 Jahre alte Kirchgäßner
von Graben -Neudorf . Sie sichren in voller
Fahrt zusammen und flogen in hohem Bogen
von den Rädern . Weick ist im Bruchsaler
Krankenhaus gestorben , während Kirchgäßner
noch bis zur Stunde bewußtlos darniederliegt .
Sein Zustand ist sehr bedenklich .
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Fall eines italienischen Krieges ist Südflawien .
Aus diesem Grunde ist die Politik Mussolinis
seit Jahren darauf gerichtet , die Südslawen ein -
zukreisen . Sein letzter Zug hierfür war der
Abschluß der Freundschaft mit Ungarn . Man
mag es der bulgarischen Regierung glauben , daß
sie nicht direkt ihre Hand im Spiel hat , wenn
die mazedonischen Komitadschis Mord und Ex -
plofion verursachen . Die Mazedonier sorgen in
diesem Punkte für sich selber . Sie hassen Ser -
bien und hassen Griechenland , unter die sie ge-
gen ihren Willen verteilt sind , und sie wollen
zu Bulgarien , wo ein großer Teil der poli -
tischen Intelligenz aus eingewanderten Mazedo -
niern besteht ^ Da genügt es , wenn irgendwo
anders eine Stelle existiert , von der die mazedo -
nischen Banden die nötige moralische und mate -
rielle Ermunterung bekommen .

Nicht die bulgarische Regierung ist ver -
antwortlich , sagt der dem französischen Aus -
wältigen Amt als Sprachrohr dienende „Matin " .

Es versteht sich auch von selbst , daß Frankreich
die Sache nicht vor den Völkerbund gebracht
haben möchte , denn kommt sie dort zur Verhaud -
lung , so ist das die beste Gelegenheit für Jta -
lien , die ganze mezedonische Frage vor dem ver -
sammelten Europa aufzurühren . Am Balkan
kümmert man sich nicht viel um die „Besserung
der Weltkonjunktur " und um den Anteil , den sich
England davon erhofft . Wenn Sir Alfred
Mond eine Versicherung auf die Konjunktur
nehmen will , so ist der Mann , mit dem er dar -
über sprechen mutz , Signo ? Mussolini .

Die hessischen Parteien und der
Einheitsstaat .

Für den Schutz der Simultanschule in Hessen.
TU . Darmstadt . 1«. Okt .

Auf dem Parteitag der Deutschen Volks -
Partei Hessens betonte Landesvorsitzender
Dingeldey , daß erst ein gesundes und star -
kes Hessen mit Vorteil in späterer Zeit einmal
in dem deutschen Einheitsstaat aufgehen könne .
Ein Aufgehen Hessens in den preußischen Staat
würde die unselige M a i n g r e n z e wieder
auftauchen lassen und den Gegensatz zwi -
schen Nord - und Süddeutschland stär >-
ker hervorheben .

Die Parteiversammluug nahm eine Entfchlie -
ßnng an . in der von der Reichstagsfraktion er -
wartet wirb , baß sie nnter keinen Umständen
einem Schulgesetz ihre Zustimmung gebe , durch
öas die Simultanschule in Hesse » nicht
wirksam geschützt werde .

Auf dem Parteitag der De » tfchen Demo -
kratifchen Partei Hessens erklärte
Reichstagsabgeordneter K o r c l l zur Frage
des Einheitsstaates : Die Rückkehr zur
föderativen Wiederaufrichtung der Finanzsclb -
ständigkeit der Länder sei außenpolitisch unmög -
lich . In einer Entschließung bekennt sich die
Partei aus nationalen und wirtschaftlichen
Gründen zum Einheitsstaat .

Industrie und Landwirtschaft
Das Thema der Deutschnationalen

Jndustriellentaqung .
TU . Bielefeld , 17. Okt .

Die dentfchnationale Volkspartei hatte ihre
Mitglieder aus der Industrie sowie Gäste zu
einer W ^ rtfchaftstagung zusammenbe -
rufen .

Der Vorsitzende E . D e l i u s wies auf die
Notwendigkeit eines Zusammengehens von In -
dustrie und Landwirtschaft hin . Dazu diene schon
im beiderseitigen Interesse die Notwendigkeit der
Stärkung des Binnenmarktes , um
eine Eindämmung des Einfuhrüberschusses zu
erreichen .

Nach Begrüßung der Anwesenden u . a . auch
des Geheim rats Dr . Hilgenberg , sprach
Reichstagsabg . Geh . Reg .-Rat Dr . Qnaatz -
Berlin über das Thema : „ Politik und Wirt -
fchaft "

. Politik und Wirtschaft , so führte er aus ,

ließen sich nicht trennen . Das beweise ein Blick
auf unsere wirtschaftspolitische Lage . Von den
10 Milliarden Rentenmarkkrediten , die Deutsch -
land im Auslande aufgenommen habe , entfalle
die Hälfte auf Anleihen der öffentlichen Hand .
Da diese Kredite zum ungefähre » Zinsfuß von
8 Prozent gegeben seien , die Wirtschaft als pro -
dnktive Kraft aber die Zinsen „ der öffentlichen
Hand mittragen müsse , so ergäbe sich eine G e -
s a m t b e l a st u n g d er Wi r t s ch a f t mit u n -
g e f ä hr 16 Prozent Zinsen . Das sei für
die Wirtschaft auf die Dauer untragbar .

Aus den Parteien
Südbadische Tagung der Deutschen Volkspartei

bld . Freiburg i . Br ., 16. Okt . Die Deutsche
Volkspartei Badens hielt am Samstag und
Sonntag hier eine Tagung ab , die am Freitag
abend durch eine Fraktionssitzung eingeleitet
wurde . Außer dem Parteivorstand wohnte auch
Reichswirtschaftsminister Dr . C u r t i u s und
Reichstagsabgeordneter Geh . Rat Runkel
den Verhandlungen bei . Gegenstand der Be -
ratung war der Reichsschulgefetzcntwurf .

In dem ü &rfNHie Beratungen ausgegebenen
offiziellen Parteibericht wird mitgeteilt , daß die
Aussprache völlige Ucbereinstimmung zwischen
dem Landesverband Baden und Geh . Rat Ruu -
kel ergab .

Nach einem Referat von Abg . Dr . Mattes
und einer Aussprache über das Reichsschulgesetz
wurde eine Entschließung angenommen , in der
es u a. heißt : „Der Geschäftsführende Aus -
fchuß ist der Auffassung , daß der Beschluß des
Staatsministeriums lzum Reichsschulgesetzent -
wurs ) nach der Abstimmung im Landtag vom
parlamentarisch - demokratischen Standpunkt aus
unbegreiflich ist und zur Entsefse -
lung des Schulkampfes führen muß .
Die Simultanschnle ist das Schulideal der Deut -
scheu Volkspartei und die einzige Form , die in
unserem gesamten Vaterland zur Volks -
gemeinsckast sichren kann . Der Geschäftsfüh¬
rende Ausschuß erwartet , daß die Reichstags -
fraktion der Deutschen Volkspartei sich mit
allen parlamentarischen Mitteln für die Er -
Haltung der Simultanschule in den
Simultanschulländern und für die Durchfüh -
ruug der Gemeinschaftsschule des Artikels 146
Abs . 1 der Reichsverfassung als Regelschule ein -
setzt."

Im Verlaufe der Tagung ergriff auch Reichs -
wirtschaftsminister Dr . Curtius das Wort ,
um zu den einzelnen Problemen Stellung zu
nehmen . Seine Ausführungen zeigten volle
Uebereiustimmung zwischen ihm und der Ba -
dischen Volkspartei .

Das badische Zentrum zum Föderalismus .
bld . Karlsruhe , 16. Okt . Der Handels - und

Jndustriebeirat der badischeu Zentrumspartei
hielt am Samstag nachmittag im Balmhofs -
reftanrant bier eine Taann ? ab , der auch Staats -
Präsident Drl . Trunk . Finanzminister Dr .
Schmitt , Landtagspräsident Dr . B a um -
gartner , der Parteichef Prälat Dr . Sch o fe r
und mehrere Abgeordnete beiwohnten . Die ver -
fchiedenen Fragen des Wirtschaftslebens wurden
debattiert , vor allem wnrden Steuersragen er -
örtert und dabei eine Vereinheitlichung
des gesamte » Steuersystems gefordert .
Finanzminister Dr . Schmitt legte de » Ernst
der Lage dar .

Im Anschluß au Darlegungen des Staats -
Präsidenten wurde auch das Problem des
F ö r d e r a l i s m u s erörtert , wobei sich die an
der Sitzung Teilnehmenden darüber einig
waren , „daß ein Sieg des preußischen Zentralis -
mns der heute schon völlig verkannten badischen
Grenzwirtschaft einen weiteren schweren Stoß
versetzen würde , der nie wieder gut gemacht
werden könnte ".

Unpolitische
Waldsee ( Württemberg ) . Ein mit neun Per -

sonen besetztes Auto aus -Burladingen bei
Hechingen stieß in der Frühe des Kirchweih -
Sonntages an der als gefährlich bekannten
Steige von Heisterkirch nach Heidgan an einen
Baum . Als Ursache des Unfalles darf wohl
das Versagen der Bremge angenommen werden ,
umso mehr , als der nnr für 6 Personen be-
stimmte Wagen mit 6 Erwachsenen und 3 Äin »
deru besetzt war . Das Fahrgestell wurde demo -
lien Bei öem Unfall wurden die Insassen mit
voller Wucht aus dem Auto qeschleud .' rt . Eine
Frau Marie Fröbel aus Zürich wurde
tnrch den Sturz so schwer verletzt . Saß sie nach
kurzer Zeil starb . Eine Verwandte der
Toten erlitt einen doppelten Schädelbruch , so
daß an ihrem Auskommen gezweifelt wird .
Auch die übrige » Fahriteilnehme : erlitten zum
Tvil '.schwere Berletzuugen . .

i " *
Berlin . In Werbig an der Ostbahn W der

28jährige Arbeiter Oskar Wilde feine Frau ,
die sechs Jahre ^ alte Tochter aus erster Ehe der
Frau und die Stütze Auguste Fleischer , die
als Altfitzerin bei ihm wohnte , mit einer
Axt erschlagen und dann sich selbst erhängt .
Drei vorgefundene Briefe Wildes lassen trotz
des ziemlich wirren J ^ lWts erkennen , daß der
Mann durch ständige häusliche Reibereien
zur Verzweiflung getrieben , ohne
Zweifel in einem Anfall geistiger Trübung
seine Frau und sich selbst umgebracht hat .

*
Dortmund . Samstag abend wurde auf einem

Hofe die Leiche eines vierjährigen Kna -
b e n vorgefunden , dem die Kehle durchschnitten
nnd dessen ganzer Körper vom Halse
an aufgeschnitten war . Der der Mordtat
dringend verdächtige 28jährige Hüttenarbeiter

Nachrichten
Eduard B a c z a k stritt die Tat ab . Bei einer
Haussuchung wurde jedoch Beweismaterial ge -
fuuden , das zur Ueberführung des Baczak ge-
nügen dürfte . Allem Anschein nach liegt ein
Sexualmord vor .

*
London . Fräulein Dr . L o g a n , die vor

einiger Zeit den Kanal in Rekordzeit für
Frauen durchschwömmen haben wollte , übergab
der Presse eiue Erklärung ab , in der sie angibt ,
daß sie lediglich eine kurze Strecke beim Start
au der französischen und vor der Landung an
der englischen Küste geschwommen sei und im
übrigen g Stunden in dem begleiten -
den Boot zugebracht habe . Diese Jrresüh -
rung sei gescheben , um zu beweisen , wie leicht
es sei , die erfolgreiche Durchschwim -
mnng des Kanals vorzutäuschen .

* . >
Neuyork . In Philadelphia überfielen

Banditen ^ wei Kassenboten aus der
Straße , schössen den einen nieder und verwun -
beten den zweiten schwer . Mit einer Beute von
13 000 Dollar flüchteten sie darauf in einem
Automobil . Bei der Verfolgung durch drei
Polizeibeamte wurde einer der Beamten gleich -
>alls niedergeschossen . Die Verbrecher sind ent -
kommen .

*
San Antonia fTexas ) . Vorgestern abTNd ist

ein Flugzeug aus 2000 Fuß Höhe abge -
stürzt . Die fünf Insassen kamen ums
Leben .

• Das ideale
9Ctn Abführ-Konfekt

Oer kleine Ldioi .
Skizze von Lotte Tiedemann .

Nie wird sie den Blick vergessen , mit dem ihr
Mann sie ansieht , als sie ihm zaudernd , mit
stockenden Worten klar zu macheu versucht , daß
irgeitd etwas mit ihrem dritteil Söhnchen nicht
stimmt . Sie bricht in Tränen aus , als der
Bauer ihr die Haud schwer auf die Schulter
legt und sagt : „Laß gut sein , weiß schon . . „
hab ' s gleich gesehen . . . er wird blöde !"

Da haben sie nun ihr Leid ! Der kleine Hof
blüht , das Vieh steht gut . die Felder tragen
Frucht , aber der dritte Sohu . . .

„Laß gut sein, " murmelte der Bauer noch
einmal , und die Frau wischt sich mit dem
Aermel die Augen . Seitdem haben sie kanm
mehr davon gesprochen , sie ziehen den Kleinen
mit gleicher Liebe auf wie die beiden gefunden
Buben .

Er lernt mühsam laufen und taumelt durch
die Stube , aber seine blaßblauen Augen bleiben
klein und ausdruckslos , er kauu nicht sprechen ,
stößt unartikulierte Laute aus und kann weder
von Herzen weinen noch lachen . Ein sinnloses
Lächeln nnr zieht den armen , kleinen Mund in
die Breite . Die Geschwister spielen nnr ans
Geheiß der Mutter mit ihm : aber der Kleine
bleibt doch nicht allein . Aus dem Hof fristet ein
alter Hund sein kärgliches Leben , und als das
verkümmerte Kind zum erstenmal allein auf
den ? Hofe herumtorkelt , gesellt sich der Hund ,
der seiner Gebrechlichkeit ivegen nicht mehr an
der Kette liegt , zu ihm , und die Bäuerin sieht
vom Fenster aus . wie er deu Knaben mit
großen , warmen Auge » bewacht . Er berührt
sanft mit der Schnauze die kleinen Knie , wen »
das Kind sich der Straße oder den großen
Pfützen nähert , schmiegt sich an das zitternde
Körperchen , wenn der Kleine ermüdet aus der
Erde kauert , und läßt sich geduldig von den
nnsicher greifenden Händchen des Kindes be-
tasten und zausen . Die Mutter ergreift eine
seltsame Wehmut , den Brüdern ist der kleine
Kümmerling lästig , sie toben aus der Straße ,
klettern auf die Bäume und holen dem Nach¬

bSrn die schönsten Aepfel aus dem Garten : doch
der Hund , um den sich die Bänerin nie besonders
gekümmert , schützt wie selbstverständlich ihr
armes Kind , und sie streichelt von nun an das
struppige Fell des Tieres , so oft sie es streift .

Aber nicht lange währt diese Freude . Im
Dorf brechen die Masern aus . und als die
Bäuerin ihre beiden ältesten Buben gesund
pflegt , wird auch der Jüngste krank und stirbt
nach wenigen Tagen . „Der Herr bat ein Ein -
sehen gehabt !" murmelte der Bauer , aber er
sagt nichts zu seiner Frau , die gebrochen vor
dem Totcubcttchen des Kindes kniet , weil ihr
vielleicht ein heimlicher Wnnsch in Erfüllung
ging , vor dem sie nun schaudernd erschrickt .

Der Hnnd sitzt schweigend , mit hängendem
Kopf vor dem kleinen Sarg . Seine Augen sind
groß und haben mehr Seele , als der arme ,kleine Junge je auszudrücken vermochte . Die
Bänerin fühlt den sprechenden Blick des Hundes
und weint .

Als man das Kind begraben hat , verschwindet
der Hund wieder in den Ställen , wo er früher
immer lag . Er will zuerst auf den Friedhof
laufen , aber der Bauer schließt ihn ein , nnd so
findet er sich allmählich wieder damit ab , nie -
ma »d zu haben , für den er lebt . Die Bäuerin
lockt und streichelt ihn oft in Erinnerung an
ihr Kind , aber er bleibt meilscheuscheu , wie er
war , zu alt , um sich au Menschen zu hängen ,die ihn als junges Tier an die Kette legten
nnd nie verstanden . Die Bäuerin füttert ihn
gut , spricht mit ihm nnd sehnt sich danach , in
seinem Blick noch einmal de » gleichen AnSdrnck
zu lesen , der am Sarg ihres Kindes dar ! »
erwachte , doch der Hund bleibt teilnahmslos , er
wedelt wohl ein wenig , aber sein Angc blickt
müde und fremd .

Eines Morgens liegt er tot im Stall . . .AI -
tersfchwäche !" sagt der Bauer . Die Bänerin
weint plötzlich auf , ohne zu wissen , warum .
Dann verbirgt sie ihr Gefühl und versucht ,
gleichgültig zu scheinen . —

Als aber nach Jahr und Tag in weher Er -
innernng das Antlitz ihres jüngsten Kindes in
ihr aufsteigt , schaut sie der Kleine a » S beseelten ,
sprechenden Auge » au : sie vergißt mehr und

mehr , wie blöde fein armer Blick war . denn tief
in ihrer Seele haben sich Kind nnd Hnnd zu
einer wunderbareu Einheit verbunden .

SaSisthes Kmösstheater
Dem Gedächtnis von Heinrich von Kleist .
Ein merkwürdiger Znsall fügt , daß die an¬

läßlich der Besprechung der Sophoklesanffüh -
rung au dieser Stelle hervorgehobene , un -
geheuere Spannwirkuug der klassischen Tra -
gödie geradezu in einem Paradigma sich wie -
derUm bestätigt . Nach dem bekannten Urteil
Wielands wäre Kleist der Dichter , der
Sophokles und Shakespeare zu einer Synthese
zn bringen vermöchte . Jenes Werk , das Wie -
land zu dieser hochstgreifenden Bewunderung
führte , war die Tragödie „Robert G u i s -
kard , Herzog der Normänner "

. Nicht nur nach
Größe , Wucht , Gegenstand , Thema und Stil -
willen , sondern sogar in tatsächlicher Ueber -
cinstimmung , klingt der „König Oedipus " nn -
überhörbar an . Wie dort , so auch im „Guis -
kard " bildet die erste Szene die Volksklage über
die Pest . In der gleichen Zeit , in der Kleist
an „Guiskard " arbeitete und dabei in klassischen
Vorbildern und deren Borstellungswelt lebte ,
schrieb er einen „komischen Oedip " . Doppelt
reizvoll ist in diesem Lustspiel „ Der zer -
b r o ch e n e K r n g" die Spannweite des
Dichtergenies Kleist selbst zu erkennen . In
derbkomischer Fassung gibt er dieselbe Entmir »
rnngstechnik über die Klarstellung der Schuld
desjenigen , der als Richter selbst Angeklagter
ist . Die Kleistseier des Bad . LandeStheaterS bot
solchermaßen eine ganz ausgezeichnete Gelegen -
heit , die hochvcwundcrungswürdigc Bipolarität
Heinrich von Kleists am Beispiel aufzuzeigen .
Daneben lies noch die willkommene Ergänzung
des Karlsruher Spielplans , der nunmehr nach
Ausnahme des „ Guiskard " das gesamte dra -
matische Werk des heute 150jährigen Dichters
im Lause der Jahre vorgeführt hat . Dieser
Ehrentitel unserer Bühne ist mit Genugtuung

festzustellen . Anch von außenher kam die Wert -
schätznng durch die Theaterleitnng zum Aus -
druck , indem man zum Eingang des Kleist -
geburtstagsabends die große Leonore -Ouver -
türe in C-DZr unter Stabführung des General -
Musikdirektors spielen ließ . Das dicht besetzte
und sichtlich erwartuugssestlich gestimmte Haus
nahm die glänzende und leidenschaftliche Dar -
bietnng Joses Krips ' mit dem prachtvoll spie -
lenden Orchester mit freudigstem Beifall auf .

Das feit 1S0? in Berlin , Wien und ander -
weitig stets mit Erfolg aufgeführte Fragment
„Robert GniSkard " fand in der Regie des Ober ?
spielleiters Felix B a u m b a ch auch hier eine
starkwirkende und eindruckschwere Wiedergabe .
Die mit unerhörter Spannung geladene Expo -
sition einer Tragödie , die den Untergang eines
Gewaltmenschen dnrch elementare Macht zum
Inhalt ^ iat . dokumentierte sogar in dem Torso
hohen Selbstwert . Die Steigerung bis zum
Erscheinen des geliebten Helden , flutet in ge-
waltigen Wellen einher . Genial der Einriß
künftiger Konflikte dnrch die wenigen Verse
Abälards , verderbendrohend der Pestanfall
Gniskards . erschütternd der Wehschrei des ge -
peinigten Volkes nach der Rückkehr ins Vater -
land . ES ist müßig und aussichtslos dem mög -
licheu Fortgang der Tragödie an Hand der un -
heimlich angeschwollenen Literatur , die die 564
Verse deS Fragments um das tausendfache an
Umfang übertrifft , nachzugehen und Minde
über Brahm und Erich Schmidt bis zu Gundolf
nnd Witkop auszuschreiben . Der Letztgenannte
wird aber in seiner Kleistmonogr -lvhie Recht
haben , wenn er bei seiner Untcrsnck 'nna des
Bruchstücks meint , die Pest im „Guiskard " hätte
ivohl tragische Situationen , aber kenie tragische
Handlung ergeben . Schließlich ipiich , eine Tat -
fache lauter als alle klugen Literarhistoriker :
Kleist hat das Werk uicht vollendet ! Den ersten
Entwurf verbrannte er in Ohnmacht : von einer
zweiten Fassung iit nicht ? bekannt Das heißt
doch wohl , selbst seinem Genie nnd Ehrgeiz war
die Aufgabe der Türnnina eineS Sophokles
nnd eine ? Shakespeares zn einer eigenen Dich -
tung unlösbar geworden .
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Tagung des Badischen Verkehrsverbandes .
Landesausschufzsitzung in Bad Griesbach.

Md . Bad Griesbach , 16. Okt . Heute hielt der
Landesausschuß des Badischen Verkehrsverbau -
des eine Arbeitssitzuug ab . Hiermit wurde , wie
der Präsident des Verbandes , Generalkonsul
Menzinger , in seinen Begrüßungsworten
hervorhob , eine allgemeine Ehrenpflicht erfüllt .
Nach der Eröffnung der neuen Bahnlinie
Oppenau —Griesbach im letzten Jahre wurde
das Renchtal an das Hauptverkehrsnetz ange -
schlössen . An der Sitzung nahmen als Vertre -
ter der Reichsbahndirektion , Reichsbahnbaurat
Ritzhaupt , Oberpostrat Löffler von der
Oberpostdirektion Karlsruhe , Oberpostrat
Malzacher von der Oberpostdirektion Kon -
stanz , Landrat Gädecke - Oberkirch , Bürger -
meister H u b e r - Bad Griesbach u . a . teil .

Generalkonsul Menzinger machte die Mit -
teiluug , daß der Landesausschuß vorbehaltlich
der Zustimmung der Hauptversammlung be¬
schlossen habe , Ältstadtrat Monsch in Offenburg
zum Ehrenmitgliede des Verbandes zu er -
nennen .

Nach den üblichen Begrüßungsansprachen er -
gänzte Syndikus R i e g e r den schriftlich vor -
liegenden Tätigkeitsbericht . Er stellte fest , daß
die Entwicklung in diesem Jahre zum ersten -
male nach dem Kriege in Baden wieder außer -
ordentlich gut gewesen sei . In der Werbetähg -
keit sieht der Verband eine seiner größten Auf -
gaben . Die Einführung einer Verkehrs -
fr a t i st i k wird wohl in der nächsten Zeit zum
Abschluß kommen . Sehr scharf wandte sich der
Redner gegen die in der letzten Zeit erfolgten
Veröffentlichungen über

badische Verkehrsfragen .
die den Tatsachen durchaus nicht entsprächen und
eine bewußte Irreführung der Oeffentlichkeit
darstellen würden . Er konnte nachweisen , daß
von einer Ablenkung des badischen Durchgangs -
Verkehrs keine Rede sein könne . Im Grenzver -
kehr mit dem Elsaß sei leider bisher eine Eini -
gung noch nicht erzielt worden . Die VerHand -
lungen seien jedoch aufgenommen , und es sei
nur zu wünschen , daß durch die Aufhebung der
verkehrshemmenden Paßbestimmungen endlich
einmal der Verkehr wieder erschlossen wird .

In der Diskussion wandte sich Bürgermeister
Keil - Triberg gegen die

Fahrplaneinschränknngen .
die eine erhebliche Benachteiligung Badens ge -
genüber Württembergs darstellten . Wenn die
Ausführungen in der Presse in der letzten Zeit
etwas schärfer als sonst gewesen seien , so dürfte
man sich darüber nicht wundern , nachdem die
Interessen Badens immer wieder zugunsten
unseres Nachbarlandes Württemberg zurück -
gestellt wurden . Leider sei es auch nicht mög¬
lich gewesen , anläkl ' ^ des Besuches des Gene -
raldirektors Dorvmüller die Wünsche und Be -
lanae des Gebietes der Schwarzwaldbahn und
des Oberrheins an geeigneter Stelle zu Gehör
zu bringen Rechtsanwalt Thorbecke - Kon¬
stanz und Bürgermeister ffi sch e r - Donau -
efchingen unterstützten die Ausführungen des
Vorredners . Fischer -Donaueschinge » wies be-
sonders darauf fiiu , daß es sich bei Besuchen
der berufenen Vertreter der Reichsbahn vor
allem darum handeln müsse , die Verkehrsver -
hältnisse in ihrer Wirklichkeit kennen zu lernen ,
das Gebiet mit Sonderzügen zu berejsen , denn
der badische Schwarzwald erleide großen Sciia -
den durch die Ablenkungsversuche des Durch -
ganasverkehrs .

Syndikus R i e g e r wies darauf hin . daß b,e
Reichsbahn den Veröffentlichungen , die eine i

' ach -
liche Kritik enthielten , Beachtung schenke , daß
man aber nicht verlangen könne , eine Antwort
zu erhalten . wenn die Tatsachen in so aufsäl -
ttger Weise entstellt werden . Mit solchen Argu¬

menten könne man nicht die Interessen Badens
vor den Behörden vertreten . Auch bei den Ber -
gleichen mit den Ablenkungsverhältnissen in
Württemberg müsse man vorsichtig sein .

Verkehrsdirektor Lacher - Karlsruhe weist
auf die Notwendigkeit hin . sich durch dl« Presse
in der Oeffentlichkeit Gehör zu Ichaffen , wenn
nicht die Möglichkeit gegeben wird , an der rich -
tigen Stelle Wünsche vorzutragen . Vor allem
handele es sich um eine beschleunigte elektrische
Führung der badischen Nord -Sttdlinie .

Regierungsrat Geyer - Neustadt . weist auf
die erhebliche Mehrleistung bin , die , n den letz-
ten Jahren im Gebiete der Reichsbahn getätigt
wurde . Baden habe aber Anspruch darauf , den
Berkehr . der früher Elsaß - Lothringen zugute
gekommen sei , über seine Linien zu leiten . Auch
zur Behebung des Wintersportverkehrs wäre d,e
Einführung von beschleunigten Sonderzupen
angebracht . Ebenso müsse dem Autoverkehr von
Stuttgart nach dem Feldberggebiet ein aroßeres
Augenmerk geschenkt werden . — Verkehrsdirek -
tor Wolf - Baden - Baden weist auf das große
Interesse des Ausländerverkehrs bin . Die Hem -
mungen , die heute noch durch die Vaßbestim -
mungen bestehen , seien wirklich schnell zu be -
seitigen . Ungerecht seien ferner die langen
Aufenthalte der Züge in Bafel . .

Die Schwarz¬
waldlinie sei unsere Hauptgeb,rgsliine und
müßte mit allen Kräften unterstützt werden . —
Bürgermeister Fell Hauer - Oberkirch bittet
im Namen des Renchtalgebietes um baldig «
Aufhebung der Paßbestimmungen nach dem
Elsaß und um Unterstützung in der Frage der
beschleunigten Durchführung des Bahnbaues
Bad Peterstal —Bad Griesbach und von dort
über Rippoldsau nach Freudenstadt . — Direktor
Lacher stellt fest , daß in Baden immer noch
Schlafwaaen dritter Klasse fehlen . Die Verbin -
dung Basel —Bremen müsse verbessert werden .
Der Vau der drei Rbeinbrückcn Mannheim ,
Speyer und Marau müsse immer wieder ver -
langt werden . Mit der Eröffnung der Murg -
talbahn im nächsten Jahre würde sich auch hier
ein neues Berkehrsaebiet erschließen .

Eine vom letzten Redner eingebrachte
Entschließung

fand einstimmige Annahme . Sie hat folgenden
Inhalt :

„Der erweitert « Landesausschuß des Badi -
schen Verkehrsverbandes spricht auch in seiner
heutigen Versammlung in Bad Griesbach die
bestimmte Hoffnung aus . daß die Frage der
Elektrifizierung der badischen Bahnen , iusbe -
sondere der Durchgangs - und Gebirgsliuie . so-
wie die Proiekte der Erstellung fester Rhein -
brücken bei Mannheim , Speyer und Maxau von
allen zuständigen Reichs - und Staatsstellen so
rasch wie irgend möglich gefördert werben ."

Zu den einzelnen vorgebrachten Fahrplan -
wünschen nimmt Reichsbahnbaurat Ritzhaupt
Stellung . Die Fahrpläne werden , so führte der
Sprecher aus , demnächst in den Sitzungen der
Handelskammern besprochen werden . Die Elek -
trisizieruna der badischen Linien sei eine wirt¬
schaftliche Notwendigkeit , die auch von der
Meichsbahnhouptverwaltung anerkannt worden
sei . Zum großen Teil sei die Durchführung der
Elektrifizierung lediglich eine finanzielle Frage .

Stadtrat M o n s ch - Osfenburg tritt ebenfalls
für den beschleunigten Bahnbau Bad Peters -
tal —Griesbach «in . Er schlägt serner vor , di«
Elektrifizierung der Ost —West - Lini « statt in
Kehl in Offenburg enden zu lassen . — Hotelier
I o hn e r - Badenweiler bittet dringend , die
Schnellzüge in Müllheim wegen der Bedeutung
von Bad «nweil « r mit in d«n Halten d« r Schnell¬
zug « festzusetzen . Der Grenzverkehr mit Elsaß -
Lothringen müsse durch eine Aufhebung der

Bisabestimmungen möglichst rasch erleichtert
werden . — Hotelier Bieringer - Baden - Ba¬
den kommt auf die Straßcnverhältnisse in Ba¬
den zu sprechen . Das Arbeitsprogramm der
badischen Regierung sei sehr groß . Man müsse
m« hr als bisher auf den ständig wachsenden
Autoverkehr Rücksicht nehmen . — Bürgermeister
Dr . Amberger - Heidelberg bittet um recht -
zeitige Bekanntgabe der Straßenbauprogramme .
— Verkehrsdirektor Wolf - Baden -Baden
wünscht dringend eine bessere Beschilderung der
Straßen . — Landtagsabgeordneter Engel -
Hardt tritt ebenfalls für die Fortsetzung der
Bahnlinie Peterstal —Griesbach ein .

Syndikus Rieger berührte darauf kurz den
literarischen und photographischen Wettbewerb
sowie das Werbeprogramm für den Winter und
die nächstjährige Sommersaison , das durch Her -
ausgäbe verschiedener Schriften und Neuaus -
lagen bestehender eine bedeutende Erweiterung
erfahren wird . — Verkehrsdirektor Duffner -
Freibnrg erläuterte in längeren Ausführungen
die vollständige Neugestaltung des Bundes Deut -
scher Verkehrsvereine , die jedoch sowohl aus
finanziellen wie verkehrspolitischen Gründen
nicht die allgemein « Zustimmung der Bersamm -
lung finden . Man einigte sich darauf , die wei -
tere Entwicklung dieser Angelegenheit abzuwar -
ten .

Zum Schluß wurde als nächstjähriger Ta -
gungsort der Hauptversammlung des BnMsdjett
Berkehrsverbanbes Mannheim gewählt .
Kurdirektor Jordan von Todtmoos wieder -
holt seine Einladung für das Jahr IVA . — Han -
delskammerpräfid « nt Heidlausf - Lahr nimmt
zum Schlüsse gegen die Verweigerung der An -
nabme badischer Noten außerhalb Badens Stel -
lung und bittet um Unterstützung des Badischen
Verkehrsverbandes anch in dieser Frag « .

Nach dreistündiger Beratung konnte General -
konsul Menzinger die angeregt verlaufene Sit -
zung schließen .

Saöische Chronik
Oberbürgermeister Or. Kuher «

Mannheim tritt zurück.
dz . Mannheim , 17. Okt . Oberbürgermeister

Dr . K u tz e r wird im Frühjahr 1828 von fei¬
nem Stalte zurücktreten . Er ist am 80. Januar
63 Jahre alt geworden . Seine Amtszeit , di«
zweit « , für die er am 2S . September ISA wie -
dergewählt worden ist , läuft noch bis Ende 1331.
Sein Rücktritt auf Frühjahr 1928 beruht also
auf freiem Entschluß . Dr . Kutzcr steht seit 1914,
da er als Nachfolger des früh verstorbenen
Oberbürgermeisters Dr . Martin nach Maun -
heim berufen worden war , an d« r Spitze der
Stadtverwaltung und hat sich, zumal angesichts
der Schwierigkeiten der schweren Kriegs - und
Nachkriegszeiten , unbestrittene Verdienste um
die Entwicktang der badischen Jndustriemetro -
pol « erworben .

II. Dnrlach , 16. Okt . Sterbefälle : Phil .
.Heinrich Kleiber , Landwirt , 74 Jahre alt ?
Christian Gay er , Landwirt und Kohlenhänd -
ler , 69 Jahre alt .

bld . Durlach . 16 . Okt . Am Samstag , den 22.
Oktober wird die Fabrikfeuerwehr der
Maschinenfabrik Gritzner A .-G . ihr 2Sjährig .
Bestehen feiern .

d . Söllingen , 17 . Okt . Hier wurde in einer
Wohnung , während die Bewohner auf dem
Felde waren , eingebrochen und ein Betrag von
über 400 Mark entwendet . Das Geld
stammte aus Vieh - und Früchteverkäusen und
sollte der Deckung von Steuern dienen . Von

dem Dieb , der sehr ortskundig gewesen sein
mutz , fehlt jede Spur . — Vorige Woche fand
ein hiesiger Einwohner in seiner Hofeinfahrt
ein herrenloses Fahrrad . Wie sich jetzt heraus «
stellt , rührt das Rad vou einem Diebstahl her .

dz . Pforzheim , 16 . Okt . Bürgermeister Dr .
B ü h r e r , ein gebürtiger Offenburger , ist zum
2. Bürgermeister nach Dresden gewählt
worden .

dz . Sinsheim a . d . E . , 16. Okt . Gestern abend
waren 5 0 Jahre verflossen , seit die Kreis - ,
p f l e g e a n st a l t in Betrieb genommen wor -
den ist . Die Zahl der Pslealinge von 81 im
ersten Betriebsjahre mit 18 926 Berpslegungs -
tagen stieg im Berichtsjahre 1926/27 auf 411 mit
zusammen 125 283 Äerpflegungstagen . Zur
Feier des SOjährigen Bestehens der Anstalt fiu -
det heute in der Anstaltskapelle in Sinsheim
ein Festakt statt .

dz . Rohrbach , 16. Okt . Der Postanwärter
P r i e st e r von hier wurde verhaftet , da er an -
dauernd Wertbriefe durch geschickte Mauipula -
tioncn unterschlagen hat . Der ungetreue
Beamte hatte es besonders auf Briefe mit grö -
ßeren Reichsmarkberägen abgesehen . Die Be «
trügreien wurden schon seit langem festgestellt ,
aber erst jetzt gelang es . den Täter zu ermitteln .
Es handelt sich um einen hohen Betrag .

bld . Mannheim , 16. Okt . Der Mörd e r der
Kontoristin Anna B e ck e r . der Arbeiter Fried -
rich Kettner , wurde gestern an den Tatort
geführt . Der Täter ist im allgemeinen gestän -
dig . Erst nach Beendigung der Untersuchung
wird die Anklage formuliert werden .

dz . Donaucschingen , 16. Okt . Ein stattlicher
Brautwagen , mit Bändern , geschmückte »
Tannenbäumchen und Kränzen reich geziert , von
vier kräftigen Schwarzschimmeln gezogen , wurde
dieser Tage hier auf der Fahrt nach Sumpf »
ohreu gezogen . Nur noch selteu wird diese alte
Sitte des Schwarzivaldes geübt . In Sumpf -
ohreu hatte die Jugend das Seil gespannt und
gestattete erst nach entsprechender Lösung die
Durchfahrt . — Dem Zimmergesellen Karl
T r a u b sprang bei der Arbeit an der Kreis -
säge ein Stück Holz an die Magengegend . Trauv
mußte sofort operiert werden . — Wie erinner¬
lich . find in der Nacht vom 29 . September die
wegen Totschlag und Beihilfe dazu im hiesigen
Amtsgefängnis inhaftiert gewesenen Paul Bus -
s e t aus Eschbach , Arthur Boll aus Kehl .
Franziska Roth und Katharina Muth auS
Offenburg entwichen . Dieser Tage gelang es ,
einen der Flüchtlinge in Freising in Bayern zu
verhaften .

zd . Stockach . 16 . OZt . Heute nachmittag ^ 2
Uhr fuhr der >6 Jahre alte Anton Meier , bei
Bäckermeister Blang hier in der Lehre , mit sei -
nem Fahrrade durch Zitzenhausen , wo er von
dem Auto des dortigen Sägewerksbesitzers Hend
gestreift wurde und unter den Wagen zu lie »
gen kam . Die Verletzungen führten s«inen so »
fortigen Tod herbei .

dz . Neufrach , Amt Neberlingen , 16. Okt . Der
22jährige Schneider Karl Decker wurde vor
etwa acht Tagen von einem Insekt im Gesicht
gestochen , so daß er im Kränkenhaus Fried -
richshafe » operiert werden mußte . Aus Bitten
der Mutter wurde .der Patient in die Heimat
zurückbefördert . ist dort aber infolge Blutver¬
giftung gestorben .

dz . Säckingen . 16. Oktober . Im Dinkelberg ,
einige hundert Meter nordöstlich vom Standort
des bekannten Menhirs von Niederdossenbach ,
wurde ein zweites derartiges vorgeschicht »
liches Kulturdenkmal entdeckt . Die
Entdeckung ist umso wichtiger , als dieser Tage
erst an der Grenze des Minseler Waldes eine
große Gruppe voraeschichtlicher Grabhügel auf -
gefunden wurde . Beide Funde deuten auf den
Umfang der vorgeschichtlichen Besiedelung des
Dinkelberggebietes hin .

Das gute

SPEZIALHAUS in Handarbeiten * RUDOLF jr . , Ludwigsplatz

In wirkungsvollem , malerisch beachtlichem
Terassenaufbau spielten sich die 19 Auftritte ,
schon äußerlich farbig belebt , in allen Rollen
mit den ersten Kräften besetzt , in der famstag -
licheu Erstausführung ab Baumbach ließ an
zwei Stellen durch den Chor gewisse Schlußverse
wiederholen und verstärkte damit unbedingt die
Gesamtwirkung . In kraftstrotzender und im -
ponierender Darstellung gab Paul Hierl den
Guiskard , sehr fein Waldemar L e i t g e b den
Sohn Robert . Wie man die eminent schweren
und von den Schauspielern gefürchteten Klent -
»erfe spricht , könnte Pia Mietens in ihrer
zu verschwommenen und auch zu schnell ge -
sprochenen Rolle ( Helena ) von Stefan D a h -
l e n ( Abälard ) lernen , der bei herrlichem Fluß
der Rede gleichzeitig in bezwingender " >n -
deutigkeit charakterisierte , lt . v . d 5 : renef als
Greis und Chorführer hätte organisch mehr
Kraft entfalten dürfen .

Nach ISjähriger Pause hörte man mal wieder
in unverminderter Bewunderung den „Zer -
brochenen Krug " . Eine heimliche Heiterkeit be -
reitctc die strichlose Textunterlage Ehedem zu
Hostheaterzeiten tilgte man die allerdings nicht
ganz unanrüchiaen Indizien und die Beschrei -
buug des Kruges . Allerdings hat man in jeder
Beziehung seit dem angegebene » Zeitraum
manches früher auf einer öffentlichen Bühne
für » » möglich gehaltene Naturaliendetail er -
fahren müssen ! Die Hauptrolle , den Dorf -
richtcr Adam , hatte ( früher Wassermann ! dies¬
mal Fritz Herz übernommen : mit seinent ein¬
geborene » Humor , der mit einem Seufzer eine
ganze Szene färben kan » und der in einer Be -
tonung de» ganzen Mann z » charakterisieren
vermag , hatte er gewonnenes Spiel . Die Schwatz -
Maschine ( früher Pix ) fgnd in der sichtlich be-
gabten Hermine Z i e g l e r eine gute Nach¬
folgerin Ob ihr Stockschnupfen nur Kunst -
mittel oder ein Tribut an die Jahreszeit war ,
kann der Verichter nicht feststellen Recht gut
führte sich Wilhelm Graf in seiner ersten grö -
ßere » Rolle ein Sein Ruprecht hatte Kraft
und Wirkuna . Köstlich lief Nelln Rade -
Macher die Gefühlsskala der armen , aber

tapferen Eve durch . Von der früheren Be -
setzung blieb Paul G e m m e ck e s Schreiber
Licht übrig : neu war P . R . Schulze s wür .
diger und vornehmer Gerichtsrat Das Lust -
spiel fand den gewohnten Beifall trofc dem
Votum des weiland Theaterdtrektors Gehcimbde -
rat Goethe anno 1898, in dem der » raiifgefiihrte
^Zerbrochene Krug " mit einem Skandal endigte .Es war die einzige Aufführung , die das Genie
des Unglücks von allen feinen dramatischen
Meisterwerken erlebt hat . Die Nachwelt hat
in steigendem Maße das Unrecht an Kleist wie -
der gutgemacht . Aber der unselige Mann ver -
nimmt das nicht mehr . —o .

Die Nibel .
Von

D . Ludwig Mahnert * ) .
Steht eine Bibel wo im Schrank ,
Ist ganz verstaubt , sie steht schon lang ' ,
zieht wohl schon an die zwanzig Jahr ,
Seit sie im Mai am Traualter
Einst eine », Paare frifch und jung
Geschenkt ward zur Erinnerung .
Ach . daß man sie so ganz vergaß ,
Kein Auge forschend in ihr laS ,
Kein Herz sich mehr an ihr erfrischt
Und keine Hand den Staub gcn ' ischt !
Wartet geduldig wie der Herr Christ ,
Ob sie nicht wem willkommen ist .
Die Tage kommen , die Tage geh '» ,
Die Bibel bleibt im Winkel steh ' ,, .? eb >' ndia bearaben im Totenschrein ,
Und möchte so gerne ein Freund doch sein .Ein treuer Freund in des Lebens Not
Und kür den Hunger das beste Brot !

• ) Plärre , in Innsbruck , brkann ' als Vorkam » !? ,
iiir Evinaelium un>d Deutschtum . entnommen aus
ein --m Bündchen ..M ?dickne " . schlich « und tief Glaube
und Boterlanö . Kamille uwd Heimat preffen. „ bis
du am Bodcn }et,ft !~. historischer Roman aus Tteier -
mark , und »Die Hiinaerslocke" Roma ? aus der ft<i«
rischen Los -von- Rom -Bewegung . ( Stein kopf-Stutigart .)

Da kam ein Tag , da griff eine Hand
Wohl in den Schrank , wo die Bibel stand ,
Di « zog sie ins silberne Sonnenlicht ,
Es blies ein Mund , aufwirbelte dicht
Und tanzte der Staub der Vergangenheit ,
Da glänzte sie golden im alten Kleid ,
Wie die Sonne glühte vor Freud ' ihr Gesicht .
Wer schöner glänzte , ich weiß es nicht .
Man schlue sie auf : ihre Seite » weiß ,
Nur am Rande vergilbt , erzitterten leis ,
Sie schaute » empor in ein Augenpaar ,
Das umflort von Tran 'er und Tränen war .
Und eine bebende Menschenhand
Hielt sanft das bebende Buch umspannt .
Und nun fing sie zu reden an ,
Wundert sich schier , daß sie ' s „ och kann .
Und sprach vom Heiland Jesus Christ ,
Wie er so lieb und freundlich ist ,
Und ivie er hilft , und heilt und trägt ,
Und uns die Hand auf die Schulter legt
Und wie er segnend zu uns spricht :
„Sei getrost , ich bin es . fürchte dich nicht !"

Und ivie sie mitten im Reden war ,
Da zuckte und zuckte das Augenpaar ,
Und eine Träne wie Sonnenschein
So silbern , siel in die Bibel hinein ,
Die trank den seltenen , heiligen Salt
Und gab dafür ihre beste Kraft .
Tic Tage kommen , die Tage geh 'n —
Und wo hast du deine Bibel steh 'n ?

Liieraiur .
Meggendorser - Blätter Zeitschrift für Humor

und Kunst , I . Halbjahr 1927. ( Verlag I . F .
Schreiber , München .)

Die Meggendorfer Blätter dürfen für sich das
Verdienst in Anspruch nehmen , daß sie verstäub -
nisvoll die Vnicken aus der Biedermeierkunst in
die Moderne zu schlagen und ihre Leser durch
Wort und Bild . Humor und Satire , mit Zeit -
und Kunstverständnis den ^ orderniige » » nd
Neuerungen heutiger künstlerischer Ausdrucks -
weise näherzubringen " erstanden haben . — Die
Behandlung aktueller Stoffe bedingt an und für

sich deren zeitgemäße Darstellung in Reim und
Prosa , Lnrik und Satire bewegt der Pulsschlag
der Zeit , Humoresken und Glossen sind die lite -
rarische Projektion ihrer Stoffe — gesehen durch
H « Brille unserer Tage . Besonders aber die
künstlerischen Beiträge der Maler und Zeichner
dieses humoristischen Familienwitzblattes lassen
erkennen , taß man zwar die » ltramoderne Dar -
stellung unkontrollierbarer Scclenzuständc ver -
mieden hat , aber Künstlern neuester Einstellung
Gelegenheit gibt , sich den Lesern vorzustellen . —
Stirners Landschaften und die grotesken
Zeichnungen von Nanz zeigen Künstler von
großem Können und tiefer Innerlichkeit . D « -
gegen wirken die Bilder von Josef M a u d e r s
in jedem Strich , im Humor an sich , denn ob sie
mit oder ohne Text erscheinen , zeigt jede Linie
— empfunden und gekonnt — di« Kurve abso -
luter Komik . In Claus haben die Meggen -
dorfer - Blätter einen virtuosen Zeichner beweg --
ter Gesellichastsszenen nnd Bauers Herren
und Damen sind interessant und erfreulich in
ihrer natürlichen Eleganz und Haltung . Zeich --
ner wie Kirchner . Croissant . Kain --
radl . Frank . SchlopLnies und viele an -
dere ergänzen diesen Kreis künstlerischer Mit -
arbeiter mit glücklich gewählten Beiträgen . —
Eine besondere Note gibt den Meggendorser -
Blättern noch die von ihnen vor zwei Jghren
eingeführte Wochenaufaabe . die auch die Leser
des Blattes zu hiintoristischer Mitarbeit heran -
zuziehen weiß , deren bestes Ergebnis jede W ^ che
mit hundert Mark pränuiert wird .

3ni , W . Truckkiibrodt : Der Nodenfee im Luft .
^ r 'edr 'ch 5 ' nMer, Kon stan, .)Deutsche Wiederanlbanarbeit : Dcr Subernuf .

b " u > n Stadt und K r c i s o l d a v durch
r * i, pf , ftrife Schopolil (T -oiifWic ©er«

c* Sfiittflorf Berlin nnd
rjcllx Timinctnt <nt § : Der Pfarrer vom blü -

p e n 6 c n Weinberg lJnlel -Verlo « , ?eiu,i <t .)
TOoftocr Harick : A n a st Roman (Verla « non Tli.Kn«ur Nach « Nerlin .«
Clara Rahka : Srmi ? oldersum u n d ihre

Töchter . (Hanseatische Werlaas -Anstalt , Hau,-
bur « .)
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pariser Brief .
Frankreichs Automobilismus . — Wie Napoleon
begraben wurde . — Deutsches Gastspiel in

Paris .
( Von unserem Pariser Vertreter .)

8 . Paris . 14. Okt .
Der augenblicklich im Pariser Grand -Palais

stattfindende 21. Autvmobil -Salon bietet Ge¬
legenheit zu einer kurzen Betrachtung der ge -
waltigen Entwicklung der franzosischen
Automobil - Industrie innerhalb der letz-
ten Jahre . Die Gesamtzahl der augenblicklich
in Frankreich versteuerten Automobile beläuft
sich auf 891000 ( darunter 541000 Personen - und
223 000 Lastautos ) ,

' die der Motorräder auf
187 079. Nicht mitgerechnet s' Ud hierbei die etwa
100 000 Autos im Staatsdienst , die Militär -
wagen , sowie die noch nicht versteuerten Privat -
wagen , so daß in Frankreich tatsächlich jetzt weit
über 1 Million Automobile und Kräfträder ver -
kehren . Hieraus vereinnahmt der Staat hohe
Steuern , nämlich im Jahre 1920 insgesamt 465
Millionen Frcs ., gegenüber 68K Millionen tut
Jahre 1020 und nur 90 881 Fres . im Jahre 1899 !

Noch ein paar Bergleichsziffern : im Jahre
1894 gab es in Frankreich 200 Autos , 1904 :
17107 , 1914 : 107 535, 1920 : 231 400 , 1923 : 449 300,
1924 : 581 200, 1925 : 725 700.

Dementsprechend nahm auch die Zisser der
ausgestellten Führerscheine zu , so z . B . von
145 592 im Jahre 1922 auf 317 082 im Jahre 1920.
Ein volles Fünftel der im Vorjahre ausgeftell -
ten Führerscheine wurde an weibliche Chauf -
seure erteilt . Bei den Chausseur -Prüfungen fie -
len im Borjahre in Paris 34 Prozent und im
übrigen Frankreich 22 Prozent aller Kandidaten
dnrch .

Eine der größten Sehenswürdigkeiten von
Paris ist zweifellos dasGrabNapolSousl .
im I n v a li d e n d o m , sicherlich eine der er -
habensten Grabstätten in der ganzen Welt . Groß
ist daher auch fortwährend die Zahl der Be -
fucher des Jnvalidendomes . Dort ruht Napo¬
leon seit dem 2. April 1861.

Der schwere Sarkophag ist 4 Meter lang ,
2 Meter breit und 4,5 Meter hoch . Der Sarko -
phag ruht auf einem hohen Fuß von grünem
vogefifchen Marmor . Der Sarkophag selbst be -
steht aus rotem Porphyr vom Onega -See in
Finnland , es ist ein Geschenk des Zaren Alexan -
der I . Mit einer besonderen Dampfmaschine
mußte der ursprünglich 34,242 Kubikmeter große
Block zersägt und poliert werden . Der Stein
ist hart wie Stahl . Die Kosten für das Schnei -
den iwd Polieren des Steines beliefen sich auf
148 000 Frcs . Ein Kubikmeter des Porphyr selbst
kostete 5 596,50 Frcs . Die Oberfläche des Sar -
kophags in seiner heutigen Gestalt beträgt 104,28
Quadratmeter . Im Inneren ist der Sarkophag
„gefüttert " mit korsischem Marmor von rot - lila
Färbung .

Napolöon ruht in 6 Särgen . Die Leiche ist
eingelötet in einem Metallsarg . dieser steht at
einem Mahagoni - Sarg . Dieser wiederum ist
umgeben von zwei getrennten Bleisärgen . ^diese
werden eingeschlossen von einem Ebenholz -^ arg ,
der selbst von einem schweren Eichenholz -Sarge
umgeben ist . Die Leiche Navoleons wurde aus
St . Helena einbalsamiert . Sie war , als man
den Sarg nach Uebersührung nach Paris össnete ,
noch aufs hefte erhalten . Die Arme des Kaisers
sind ansgestreckt . die Hände liegen ans den Ober -
fchenkeln . Die Beine sind leicht gekrümmt .
Napoleon wurde bestattet in der grünen Jäaer -
Uniform der Kaiserlichen Garde mit roten Auf -
schlagen , weißen Hosen , weißer Weste und weißer

Kravatte . Auf der Brust trägt der Kaiser ein
breites Ordensband sowie zwei Orden der
Ehrenlegion . Sein schwarzer Hut mit silberner ,
rot -blauer Kokarde liegt auf den Knien .

Am Fußende des Sarges stehen zwei silberne
Urnen , die eine enthält das Herz des Kaisers ,
die andere die Eingeweide . Außerdem steht i»
dem Sarge eine silberne Schale mit dem kaiser -
lichen Wappen . Dort hinein legt ? der Arzt des
Kaisers , Rutledge , einen englischen Schilling
mit dem Bilde Georgs III . , ein silbernes Eß -
besteck sMesser , Gabel und Lössel ) , einen silber -
nen Teller , 10 französische Goldstücke , 3 franzö -
fische Silbermünzen und 2 italienische Gold -
münzen , sämtlich mit dem Bilde des Kaisers .

Zum ersten Male nach dem Kriege findet ge -
genivärtig in Paris ein deutsches Theater -
G a st s p i e l statt . Alexander M o i s s i führt mit
einer eigenen Truppe in dem kleinen Mont -
martre -Theater , l ' Atelier den „Lebenden Leich -
nam " von Tolstoi und „Hamlet " auf , beides in
deutscher Sprache . Anßerdem spielt er noch das
kleine , weit schwächere Lnstspiel „ Der Schnaps
ist an allem schuld " von Tolstoi , dieses in fran -
zöfifcher Sprache . Das Gastspiel dauert zehn
Tage . Der äussere Erfolg ist außerordentlich
groß . Beim Publikum und bei der französischen
Kritik sindet dieses deutsche Gastspiel in Paris
lebhaftestes Interesse sowie volle Anerkennung .
Und das bleibt ja letzteil Endes ausschlaggebend .
Unter anderen wohnte auch Kriegsminister Pain -
leve den Premieren bei . Der deutsche Botschaf -
ter , Dr . von Hoesch , veranstaltete zu Ehren der
deutschen Schauspieler einen Empfang , der einen
glänzenden Verlauf nahm . Unter den übrigen
deutschen Darstellern , die in diesem Gastspiel sich
auszeichnen , sind besonders zu erwähnen :
Eduard v . Winterstein . Rosa Bertens , Jobanna
Termin sowie eine Enkelin des Dichters , Tania
Tolstoi .

Noch ein Fsagaenstreit .
Nicht nur Deutschland leidet an den Auswir -

knn ^ en und Foloen eines erbitterten Flaggen -
streites , sondern auch Südafrika . Dabei kann
es für uns immerhin ein Trost sein , daß die
wilden Formen , die der Streit in der letzten
Zeit in dem englischen Dominion angenommen
hat . in Teutschland doch noch nicht erreicht ivor -
den sind . In Südafrika handelt es sich um die
Frage , ob die englische flagge , der Union Jack ,
a » ch sür das Dominion gelten soll oder ob Süd -
afrika aus eine eigene Flagge Anspruch erheb " »
kann . Die gegenwärtige Reaiernn ? unter dem
General Hertzog . als dem Ministerpräsidenten ,
tritt für eine eigene Flagge ein . Sic schlägt
die holländischen Farben , orange , weiß und
blau , vor . die Uber dem alten Transvaal weh -
ten . Auf dem weißen Mittelfelde soll . in dem
Rahmen eines Schildes außer einem Vierster -
nen -bild . das die vier Provinzen Kap -Kolonie ,
Natal . Transvaal und Oranie -F ^ eistaat ver -
körpert . auch der Union Jack zur Geltnna kom -
men . Eine Volksabstimmung , die wahrscheinlich
im Januar vor sich gehen wird , soll darüber
entscheiden , ob diese von der Regierung vor -
geschlagene Flagge oder die englische Flagae
das Wahrzeichen Südafrikas Teilt tfltrd .

Während General Hertzoa sich mit aller Eni -
schiedenheit für die eigene südafrikanische flagge
ins Zeua legt , verficht General Smuts die
Uebernahme des Union Jack für Südafrika . Er
stößt dabei aber auf den heftigsten Widerstand .
Zu verschiedene » Malen haben die Freunde des
Generals Hertzog seine Versammlung gesprengt
und feine Anhänaer mit Stühle » und leeren
^ laichen angegriffen . Bei einer seiner letzten
Versammlungen in Bloemhof wurde eine enc *

lische Fahue in Stücke zerrissen und Smuts
samt seiner Anhängerschaft aus dem Saale ge-
trieben . Auch in Johannesburg wurde ein
Versammlungslokal , in dem Smuts sprechen
wollte , im Sturm genommen und Smuts selbst
durch Drohungen am Sprechen verhindert . Bei
einem Bankett der Arbeiterpartei in Trans -
vaal wurde der übliche Toast auf den König von
England nicht ausgebracht , wohl aber die „rote
Flagge " gesungen . In England verfolgt man
alle diese Unabhängigkeitsbestrebungen mit gro -
ßer Besorgnis .

Die Furcht vor der Wahrheit
Die belgische Regierung hat bekanntlich öen

Vorschlag auf Einsetzung eines unparteiischen
Ausschusses zur Untersuchung öes belgischen
Franktireurwesens zurückgezogen . Daß
sie alle Ursache hatte , eiue unparteiische Unter -
suchnng zu fürchten , beweist das neueste Flug¬
blatt der Auslaut » s -A u f k l ä r u u g s -
st e l le des Deutschen Ficht e-B u u d e s
e . V ., Sitz Haniburg 36. Es enthält kurze Be -
richte über Franktirenr -Ueberfälle , die in t>en
ersten Wochen deS Krieges von belgischen Zei -
tnngen veröffentlicht würben . Bezeichnend für
den Wert des Flugblattes ist die Tatsache , daß
nach Bekanntwerden seines Inhalts die Sc -
t r e ffe nd en Zei t nn gen in den b elgu
schcn Bibliotheken uicht mehr ans -
gelegt werden . Wer sie oerlangt . erhält
die Antwort : „Die Zeitungen sind auf
HS Heren Befehl aus den , Verkehr ge -
zöge n ." Ein weiteres Flugblatt enthält die
von der deutschen Regierung über den Frank -
tireur - Ueberfall von Orchies veröffentlichten
Dokumente . Beide Flugblätter sind auch iu
englischer und spanischer Sprache herausgebracht
und werden nebst den früher erschienenen rund
100 deutschen und fremdsprachigen Flugblättern
allen denen unentgeltlich zugesandt , die sich
an der Aufklärung des Auslandes beteiligen
wollen . Wer Freunde oder Bekannte
im A u s l a u d e h a t , m ö g e n diesen die
sehr überzeugenden Flugblätter
des F i ch t e -B u u d e s zusenden .

Oktober
117.

Montag

Tages -Votiz :

Die Aebermittlung der Bezugs
bestellung aus das

.Karlsruher Iagfclatt
ist schnellsten ^ zu veranlassen
denn sür alle nach dem 25.
eines jeden Monats eingehenden
Jeitungsbestellungen berechnet
die Post eine Sonder -Gebühr

Lew Sandelsnmhrichtm
Berliner Maschinenbau R .-G . vorm . L. Schwartz -

kopss in Berlin . Der Abschluß sür das Geschäftsjahr
11)26/27 weist nach Abschreibungen von 700 000 ( i . V .
742 000 ) Rm . einschl . des Vortrages von 505 000 Rui .
einen Reingewinn von 1,3 (0,60 ) Mill . Rm . auf .
Hieraus wird eine Dividende von 6 Proz . <i . V .
6 Proz . ) auf die Vorzugsaktie « un -d gleichfalls
6 Proz . li . V . 0) auf die Stammaktien verteilt . Vor -
getragen werden 30 000 (505 000) Rill . Die Gesell¬
schaft sei im Lokomotivbau nach wie vor ungenügend
und in ihren anderen Werkstätten sehr gut beschäftigt ,
wenn auch die Preise teilweise zu wünschen übrig
ließen . Der Arbeiter st and ist gegenüber dem
Vorjahre um 80 Prozent erhöht worden .

Attrttembergifche « attunmannfaktnr in Heidenheim
a . d. Br . Die G .B . (6 Prozent Dividende ) wählte
Dr . E . G . v . Stanß (Deutsche Bank ) neu in den
Aufsichtsrat .

Deutsch « BerlagSanstalt in Stuttgart . Di,c Gesell -
schaft beantragt 12Y- li . V . 10 ) Prozent Divi¬
dende und Kapitalerhöhung von Rm . 2,4
aus 3,6 Mill ., wovon 0,6 Mill . den Aktionären 4 : 1
zu 125 Prozent angeboten werden sollen . (G .V . 23.
November .)

Pfälzische Hypothekenbank iu Ludwigshase « . Zu
den Gerüchten über die Einberufung einer neuen
G .B . des Instituts , die sich abermals mit den be-
kannten Kapitalserhöhnngsbeschlüssen befassen soll ,
hören die „3)1. N . N ." , daß lediglich aus formal -
juristischen Gründen die Einbernfung einer a .o . G .V .
bei der Bank in absehbarer Zeit zu erwarten sei .
Es sei in diesem Zusammenhang daran erinnert ,
daß die Einigung mit der Opposition auf der Basis
zustande kam , daß der BczugSknrs für die den Ak-
tionären anzubietenden 3,55 Mill . neuen Aktien in
Abänderung des G .V . - Beschlusses von 150 Prozent
aus nicht über 125 Prozent ermäßigt wurde . Offen «
bar soll über diese Neuregelung eine Beschlußfassung
der G .B . herbeigeführt werden . Die Entwicklung
des Kapitalmarktes in den feit der letzten a . o . G .V .
verganncnen Monaten dürfte die Verwaltung bei der
Durchführung der geplanten Emission wohl zu berück -
sichtigen haben .

Bauk für elektrische Unternehmung « « iu Zürich .
In der G .V . wurden Geschäftsbericht und Bilanz
genehmigt . Hiernach gelabt eine Dividende
von 10 Prozent zur Verteilung . Zur Frage der
Kapitalserhöhnng führte die Direktion aus , eine von
verschiedenen Seiten gewünschte Begünstigung der
Aktionäre sei nach den Statuten nicht zulässig . Der
Antrag auf Erhöhung des Aktienkapitals
von 51500 000 auf 75 000 000 Franken wurde darauf
nahezu einstimmig genehmigt und die Zeichnung und
volle Einzahlung der neuen Aktien konstatiert , sowie
die entsprechende Acnderuug der Gesellschaitsstatuten
vorgenommen . Sodann wnrden die tnrnnSgemäst
ausgeschiedenen Mitglieder des Verwaltungsrates
bestätigt . Die Stelle des zurücktretenden Dr . von
Gwinner - Berlin wird nicht mehr besetzt , und sür
ein verstorbenes Mitglied neugewählt Dr . Emil
Huber -Stockar in Zürich .

Der Grundpreis sür Alumiuium -Salbfabrikate .
Der Aluminium -Walzwerksverbaiid Köln teilt mit :
Der Grundpreis für Aluminium -Halbfabrikate be -
trägt wie bisher je nach Größe der Abschlüsse oder
Aufträge 253 bis 265 Rm . je 100 Kg .

Auslösung der Internationalen Drahtgemeinschaft .
Die Internationale Drahtgemeinschast ist ausgelöst ,
nachde mdie Forderungen des belgischen Werkes TrS -
sileries et Clauteries de la Paix - de Wendel nicht an -
genommen worden sind .

Ford als Gummiproduzent . Die Compagnia
Ford Industrial do Brazll , durch die sich
Ford von dem englischen Gummimonopol unabhängig
machen will , ist jetzt in Para mit einem Kapital von
1 Mill . Dollar handelsgerichtlich eingetragen worden .
Nach der Anmeldung ist es die Absicht der Gesell -
schaft , auf ihrer nahezu vier Millionen Morgen gro «
ßen Konzession am Tapato -Fluß Gummi zu pflanzen ,
zu verarbeiten und mit dem Fertigfabrikat Handel
zu treiben . — Es ist dies als ein Schachzug gegen
das englische Gummimonopol anzusehen .

Schweinemarkt in Freiburg i . B ., am 15 . Oktober .
ES wurde » zugeführt 510 Ferkel und 170 Läufer .
Die Preise waren pro Stück : Ferkel von 7 bis 20 M,
Läufer von 25 bis 40 M . Verkehr lebhast , lieber «
stand ca . 150 Stück .

Amtliche Anzeigen
Die Geschäitsaüfsicht über das BermS ' en der

tttriua Friedrich Börner . Elettroiro -bandlung
in Karlsruhe ^ malienstraße 26 ist nach rechts -
lrä ' tiger Beitatiaung des am 14 Scvtemiicr 1027
zustande gekommenen Zwangsvergieichs beendigt .

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1927
Gerichts,chrelber Bad . Amtsgericht » v I .

Haus - Verkauf

Habe eine
2 - 3 MMttMlM .
Küche , mit od . ohne Mo -
bel »u vermieten neu
aufgebaut . Karl Keller ,
Gaistal bei Herrenalb .

Haus Talblick .
8 sch. leere Sint . mit

Badz . als Küche zu ver -
miet . Westendstr . 67. III .

Sonuias , möbliertes
» zolin - u . Schlafzimmer
mit elektr . Licht auf sof.
zu vermieten . Preis mit
Frühstück 45 Jf . Rüp .
purreritr . 20 , III . Vdh .

fiTfaiEwanan
Simses gebildetes

Mädchen
welches gut nähen kann ,
findet neben Tätigkeit im
Saus « bei 2 Kindern noch
G >leaenheit , sich kinder -
gärmernch aus ^ubitden
Gehalt it . nbcieinfunft .
Vorzustellen nachmittags

von t—3 bei

Frau Ettlinger
« alltwodastr f»

Ente EeWste.
Hotels , Gasthäuser .

Wirtschaft « " '
„ Metzgerei ,

Bäckerei . Libcusmittel -
geschäste, Ziaarrengrsch .,

Schuhbesohl -Austalt .
Kino , zu verkaufen .

M . Main.
Herrenstr . 38 . Tel . 5530.
• W» Schlafzimmer .
eiche, neu . 3tür . Spie -
gelschrank . 180 breit ,
weißer Marmor . Preis
560 M zu verkaufen .
Durlacher Allee . 32 . IV .

Fischer .

Eebild . Fräulein
sucht tagsüber Stellung
zu Kindern . Persekt im
Haushalt und Kochen .

Beste Zeugnisse .
Angebote unt . Nr . 4616
ins Tagblattbüro erbet . dvaiont .

Wir suchen zur Unterstützung des Abteilunas -
Vorstehers für die Kartonnagenabteilung m der

• ,v . «■i /iti , t tt m Am«»»wir Kalt - . Gürtel - und Kavvenschachteln machen ,
einen tüchtigen , intelligenten « artounageuarb - it "
zum los . Eintritt . Angeb . mit Gehal sanwruch
an Heinrich Rudolf Schlüter . A .- G .. Bruchsal .

Geschäftshaus in verkehrsreicher Lage , Nähe Bahnhoi
in einem Yoiort Baden-Badens , in gutem Zustand , massiv
gebaut , für Kaffee , Konditoiei oder iür jedes Geschäft
ge <ignet , zu verkaufen . Pieis Mk 46000 —,• An ahJung
nach Uebereinkuntt . Nur Selbstkflufer wollen sich melden
Angebote unter Nr . 458t» ins Tagblat ' btiro erbeten .

äk
.

i

WARUM
gerade ein

KRAUSS¬
PIANO

Weil hervorragend
im Ton

Geschmackroll im
Gehäuse

Unverwüstlich in der
Haltbarkeit

Nieder im Preis !
i'elliatiiung gestattet

| | MUS ! KU AUS Ii

in
■ _• KA4LSßUH £ » ■

Sdilafzimmer .
Herrenzimmer .
Speilezimmer .
Küthen . Diiaans ,
Hlatratien und
Chailelonsue
nur Qualitiitswar « .
billia » nd au « bei
5— 10 Pro , Rabatt

nur im Möbelhaus

Leiter. 7 .

Herrschaftliches
Einsamilienlms

mit all . Komfort ^ Nähe
Richard - Wagner -Plab

zu verkaufen.
Vermittler verbeten .

Angebote unt . Nr . 4529
in s Tagbla t tbür o erbet .

Zu verkauf « « :
umständeh . . neues schwe-
res eich. E h z i m m e r
zu verk . . ein Woll »erf «r
8X4M, Mir ., ein neuer
Grammophon . Zu erfr .
im Tagblattbüro .

WareMrank.
ca . 3% m lang . 0,40 tief ,
2,85 hoch, oben Glas - ,
unten Holzschiebetüren ,
lehr billia abzugeb . bei

Walter .
Ludwig -Wilhelmstr . 5 .

SchwiagscliiB-, Ccntralspal -

Nähmasdiinen
vor - u . rtlckw . nähend , mit
Kast od versenkt , hell od.
dunkl . Möbel , preiswert bei
A . Neuesttß , kein Laden .
Kaiserstr . 67IV . Vertr ges

Daselbst enige -wenig ge
braucht »», fiast neue Xäh -
maMcbinen bill . zu verk .

Käumesiiche
Suche gebr . Schlaf »..

Küche u . Wohnzimmer -
Möbel aus Privat zu
kaufen . Angebote mtt
Preis unt . Nr . 45S8 ins
Tagblattbüro erbete n .

Zu kaufen gef . : 2
~

gl
°
.

Letten od . beii . Schlaf -
zimmer . Dameuschreib -
tisch , eins Waschkomm .
in . Marm ., Küchenfchrk ..
-redernlietten . Ana . unt .
Nr . 4530 in s Tagbl attb .

ln |(t|tii<f|
gut erhalt . , mit Marm .
nnd Svicaelauffab . zu
kaufen gesucht .

Angebote mit Preis -
angabc unter Nr . 4544
ins Tagblattbüro erbet .

FiönzöS. UBERSETZUNGEN
fertigt eewissenhatt ehem . Dolmetscher . Frieders -
deleg . Paris . E« Weihmüller , Kaiserstraße 140,

Französin
(Paris .) geprüft Lehrerin ,
gitit Stund . (Conv . rsation ,
littfiraiure grammaire ) .

Westendstraase 67 III
Melle A . Bonningue .

Engländerin
ert , Unterricht zur verf .
tLrlernung d . cnglilchen
Sprache : Kaiserstr . 134.

«Lei erteil »

llntmidit
"

Sugltl » .
Sranzostlch .
gtalientsch .

Täglich H0rt man diel «
Wer Unterricht
kündet «8 am

besten durch «Ine lletne
Anzeige »m SorlSrube ,
Taablai « an

Srag «
erteilt

Hochfeine «

Salatiii
von reinstem , delikatem
Geschmack , zu Mayon¬
naisen vorzügl . geeignet

Harmonium
2 Re« . iMk. 260 .—
» Rc- . Mk . 390 .—

Ii) Reg . Mk . 440.—
^ahlunosarleichterung

Fi ankolieferunp

? Lang
Kaiserstr . 1671

Tel . 107:$
gegenüber Tietz

HONIG
•

garantiert reinen

B " en -BiUten -

• scnieuder - Konig
ede er Qualität

10 -Pld .«Eimer

•
franko Nachnahme

Mk. 12 .50
halber Eimer

•
Mk . 7 .25

Garantie: Zuiüdtnahme

Ellmaurer
Tüttllnim IWtental *1

Niel
Pianoj

empfiehlt

LSdtwefsguf
Erbprinzenstr . 4

beim Rondellplatz

»lakateP■ in kQnsöeriacher Au»-
m führunp nach eigenen' E itvvü • ' iefert asch

und prc .bwert die
Druckerei des

karlsruherTagdlall »
Ritterstraße 1 - Fernruf 207

Jfrae Mfche
Gemeinde

Hanptinnaaogc Kronenst .
Schlunieit

«Montag , den t ? Oktober
Festaiif . abds . 5.3C llbr .

Dienstag , den 1« Oktob
Äiorgeus » Ulir , Pre -
digt 10 Ubr Nachmit -
taas » 30 Hör , Abends
lTtmchastborab — i>u -
ge » dgotteSdienst >t!. i <iU .

Nitttwoch . IS . Okt 27
<Timchastlioral >>
Morgens !i Uhr . nach -
miltags 8.90 lll >r . Fest -
ansgang 0 .10 llbr .

Anfang dieses Jahres ist erschienene

Das I . Ssdische
Leibgrensdier - Akgiment UlS

im Weltkrieg 1314 - 1918
Mit einem Aebervlick über die Selchichte des « egi»
menls vom Leginn IISM bis zum knegsausdruch

Erarbeitet oon ÄUÜnif vllN JrpyDort , Bberftleutnoni o. B .
herauggegedeii oon der ksmersiilchast Ladischer Zleibgrensdien

Das umfangreiche Werk enthält :
XXIV und 1224 Tertjeiten , 4 Anlagepläne mit
3 Ueberlichtstarten, 110 Stellungs - und Ge-
länoetarten lim Tert over ais ganz» und mehr-
ieitige Tinlagen ), 213 Abbildungen nach Photo¬
graphien a.Kunstdruckpapler,12Lithographien
und Federzeichnungen,40technische Skizzen und

11 graphische Darstellungen . Gewicht
des Bandes 1800 Gramm

Dreis in Ganzleinen gebli . KM . 22.-
2u deziehen durch jede lgilchhandinng

C. F. Müller , Verlag, Karlsruhe i. V.
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Aus dem EtadtkreM
Kirchweih- Sonntag .

Der Oktober kann noch recht warme Tage
bringen , scheint aber Heuer wenig Lust dazu zu
haben , wie die teilweise schon empfindliche Kühl «
der letzten Tage gezeigt hat . Der gestrige Sonn -
tag , der Tag der allgemeinen Kirchweih , war
auch recht frisch . Die Sonne schien zwar sehr
freundlich , aber ihre Strahlen hatten anfchei -
nend alle Kraft verloren . Jedenfalls hatte der
Sonntag den gerade in diesem Jahre sehr ge-
schätzten Vorteil , trocken zu sein . Die Ver -
Hnügungsstätten werden wohl auf ihre Kosten
gekommen sein . Die Abendstunden brachten so -
gar entgegen den vergangenen Sonntagen einen
geringeren Verkehr im Zentrum . In den Bor -
orten und der Peripherie der Stadt hatten ein -
Keine Lokale kleine Kirchweihseiern , die durch¬
weg ziemlich gut besucht waren . Man merkt
aber doch, daß die alte Kirchweih in den Städten
immer mehr außer Kurs kommt , wie so viele
andere Sitten , um keineswegs schöneren möber -
» en Gepflogenheiten zu weichen .

* '
Dienstjubiläum . Am Freitag konnte der

techn . Reichsbahnvberinspektor K . R ü ck l i n bei
der Reichsbahnbirektion Karlsruhe feixt 40 =
jähriges D i e u st j u b i l ä u m feiern . Die
Jubiläumsfeier wurde iu einem von den Kol -
legen des Maschinentechnischen Büros festlich
ge ' ^ iiückten Saale der Reichsbahndirettion ab -
gehalten . Der Vorstand des Maschinentechn .
Büros , Reichsbahnrat Nagel , überreichte im
Auftrag des Präsidenten der Reichsbahndirek -
tion dem Jubilar die Ehrenurkunde des
Reichspräsidenten und ein Glückwunsch -
schreiben des Generaldirektors der Deutschen
Reichsbahngesellfchaft mit den Wünschen des
P " " nten der Reichsbahndirektion Karlsruhe
und ehrte mit anerkennenden Worten die Ver -
dienste des Jubilars . An der Feier beteiligten
sich die Vorgesetzten u . Kollegen des Maschinen -
technischen Büros , die Kollegen des bautech -
Nischen Büros , sowie der Berein der Ingenieure
der Reichsbahn . Letztere überreichten wertvdlle
Ehrengaben .

Die Feier gestaltete sich sehr eindrucksvoll .
Nach dem Jubiläumsakt fand eine schlichte Feier
mit gesanglichen und musikalischen Darbietun -
gen im Darmstädter Hos statt . — Bei dieser
Gelegenheit sei auch erwähnt , daß der Verein
der Ingenieure der Reichsbahn in seiner Ver -
treterv rkam „ lung vom Oktober die Ehrung
seiner ^ mlteder für 25- u . 40jährige Dien st -
Seit f .eir uud aus Grund dieses Be -
Schlusses • rr, Reichsbahnoberinspektor Paul
Bautze am 4 . Okt . , Reichsbahnamtmann Ad .
Helff am 1 . Juni und Techn . Reichsbahnober -
inspektor Walter Schneider am W . August
für 4l?jährige Dienstzeit geehrt hat . I . H.

Der Poftschcckocrkehr im September . Ende
September betrug die Zahl d ? r Postscheckkonten
316 366 gegen 314 010 Ende August . Der Zu¬
gang beträgt mithin 2356. Im September er¬
folgten 33 235 000 'Gutschriften über 5 606,3. Mill .
Reichsmarc und lg 156 00v Lastschriften über
5 59S,0 Mit ! . Rm . , so basz der Umsatz 52 391 000
Buchungen über 11205,3 Mill . Rm . betragen
hat . Bargeldlos sind 8 986,9 Mill . Rm . begli¬
chen . Das durchschnittliche Guthaben auf den
Postscheckkonten belief sich Ende September ans
567,5 Mill . Rm . Im lleberweisungsverkehr
mit dem Auslan -de find 6,73 Mill . Rm . umgesetzt .

Unfälle . Am Freitag wurde ein 4 Jahre
alter Knabe von einem noch nicht ermittelten
Radfahrer angefahren und so verletzt , daß er
in ärztliche Behandlung genommen werden
wußte . — Sonntag nachmittag kam in der Ka -
pellenstraße ein 26 Jahre alter Taglöhner unter
einen ' fahrenden Personenkraftwagen und erlitt
Habei einen Bruch des rechten Ellenbogen -
kelankes . Der Verletzte wurde iu das Kran -
kenhaus verbracht . — Am SamStag nachmittag
fuhr ein zu rasch fahrender Motorradfahrer auf
der Kaiserstraße , bei der Adlerstraße , eine Rad -
fahrerin an , die zu Boden stürzte und leichtere
Verletzungen an der linken Hand und am rech-
ten Fuß davontrug . — Am Sonntag rutschte ein
Monteur aus Stuttgart in einer Maschinen -
fabrik hier beim Bau eines Aufzuges im dritten
Stock aus und fiel durch den Auszugsschacht in
ben Keller , wodurch er sich Quetschwunden zu -
zog und in das Krankenhaus gebracht werden
wußte . — In der letzten Nacht fuhr ein lebi¬
ger Kaminfeger von Berghausen mit einem Mo¬
torrad auf der Durlacher Landstraße eine Rad -
fahrenn an . 'Beide kamen zu Fall . Die Rad -
fahre rin erlitt erhebliche Verletzungen und
wußte mit dem Sanitätswagen ins Kranken -
haus eingeliefert werden . Der Motorra 'bfah -
Der blieb unverletzt .

Aeranffaliunaen
Der Berliner Domchor , her nach sieben Jahren mor -

Ken, Dienstag , ahcnhs 8 Nhr , wieder in »der Karls -
ruh « r groben Festhalle ctit Konzer ! gibt , wirb im ersten
Teil alte Kirchensesän «e von Palestrina ., Aacobus
Handl «Gallus » n . L . da Pittoria »um Vortrag brin -
»en . Die hervorragende Berliner Sopranistin Hilde
Weyer wurde für die solistische Mitwirkuna gewon¬
nen , bie Künstlerin wird vier Gesänge von I S . Bach
singen , an der Orgel begleitet von Arthur Münzer ,
einem Meistevschüler vou Direktor Philipp . Nach
ter Pause solat das Hauptwerk des Abewis : die Mar -
k u s - P a s s i o n von Kurt Thomas . ImMär ,
iieses Jahres wurde dieses sünfsätziae Werk für ge-
wischten a cgpsIIa -Chor in Berlin vom Berliner Tom -
Gor zum erstenmal ausgeführt Es beansprucht eine
Aufführun « sbauer von einer Stunde und bietet uner -
hörte Schwierigkeiten , trotzdem hält es bis ans Ende
in Bann . Eine Musik , die nicht blofi mit der Kühn¬
heit ihrer Struktur und mit dem Reichtum an schönen
Gedanken aushorchen läßt , sondern auch wirkliche Kir -
chenmusik ist , die unerhörte Gabe eines SZiäbrigen !
Der 18 Oktober verspricht unseren Musikfreunden den
Höhepunkt dieses Konzertwinters , das Interesse ist auch
bementsprechcnd erfreulich grob : die Konzertdircktion
Kurt Nenfeldi teilt mit , das, besondere die hiesigen
Kirchen - und Männerchöre schon außerordentlich stark
am Vorverkauf beteiligt sind ! da die Festhalte jedoch
Nahezu 3000 Personen faßt , sind noch gute Plätze in
allen Abteilungen zu haben .

2. Kammermusik -Konzert Die konzertreiche Woche
brin « ! nicht nur den besten Kirchenchor der Neichshanvt -
itadt , sondern zufällig zwei Tage , später , am Tonners -
tag , den 20 Oktober , auch die Kammermusikvereini -
ftunfl der Berliner Staatskavelle nach
Karlsruhe Das Ensemble steht unter Führung von
Professor Gülzow , einem Schüler Joachims , und

setzt sich aus nur allerersten Vertretern ihrer Jnstru -
mente zusammen , z. B der Hornist Professor Paul
R cmbt ist eine Kapazität aus seinem Instrument ,
Lehrer an der Berliner Hochschule «nd Herausgeber
vieler Studieniverke für das Waldhorn . S «rt 30 Jah¬
ren besteht die Berliner Kammermusikvereinigung un-
verändert , die beiiden herrlichen Werke, die zur Ans -
sührung gelangen : dos Septett von Beethoven und das
Oktett von Schuberl werden daher sicherlich in nie ge-
Hölter Einheitlichkeit zu Gehör kommen Da bie Neu -
seldtschen Kammermusik -Konzerte über 450 Abonnen -
ten haben , ist die Anzahl der verfügbaren Einzelkarten
gering , es ist daher empfehlenswert , rechtzeitig Karten
»u lösen .

Karlsruher Männerturnoereiu . Am Sonntag ver -
anstaltet der Verein eine Wanderung in die Pfalz :
Neustadt a. H .— Maxburg —Kalmit —Kropsburg — Eden -

koben . An dieser Wanderung nehmen noch frei Tut -
nerbund Germania -Mannheim , sowie der Turn - und
Fcchdklub LwdavlgShasen teil , um die vor dem Kriege
bestandenen freundschaftlichen Beziehungen mit de«
Karlsruher Bruderverein zu erneuern . Dt « Marsch -
zeit beträgt etwa fünf Stunden Wer nur drei Stun -
den wandern will , nimmt an der Besteigung des Kal -
mits nicht teil Von 8 Uhr nachmittags ab ist gemüt -
liches Beisammensein mit Tanz im groben Saal « des
Kaffees Ludwig in Edenkoben . Di « Abfahrt erfolgt
am Bahnhos Mühlburg morgens 5 .59 Uhr mit Sonn -
tagsrücksaHrkarte Mühlburg — Neustadt (2,40 Rm .) ,
Rückkunft 21 .56 Uhr

Lichtbildervortrag „Der Krebs und seine Verhütung ".
Auf d« n heut« abend 8 Uhr im unteren Nowacksaal
stattfindenden Lichtbildervortrag wird nochmals auf -
merksam gemacht.

Die neuen Räume der Gesellschaft „Eintracht ".
Nach unendlichen Mühen hat die Gesellschaft

Eintracht in ihrem Gebäude in der Karl -Frieb -
rich -Straße einige neue .Gesellschaftsräume ge-
schaffen , deren Ausstattung und Anlage , sich
weit über den Rahmeu der üblichen Gesell -
schaftsräume in Vereinen erhebt . Unter Zeitung
von Präsident Hubert von Steffel ! » und
nach den Entwürfen von Architekt Bader
wurde der Umbau ausgeführt , der vor allem
als das Verdienst Herrn von Steftelins zu be-
zeichnen ist , der keine Sorgen und Muhen
scheute , um das Werk zu schaffen , für das ihm
die Gesellschaft im höchsten Grade dankbar sein
kann .

Die Räume , in denen bisher die „Schlaraffia "

ihre Sitzungen abhielt , wurden von Grund auf
geändert . Neue Decken mußten eingezogen wer -
den . Wände und Kamine f ' elen , so daß rein
baulich schon bedeutende Veränderungen vorge -
nomine » worden sind . Das Wichtigste , wenig -
stens für das Auge und das Behagen , lind die
Innenausstattungen , die eine glänzende Befrie -
digung der Ansprüche sind , bk an GeseHschasts -
räume zu stellen sind , nämlich eme Verichmel -
znng von ungezwungener , fast samiliarer Ein -
richtnng und Ausstattung und der raumlichen
Größe , wie sie solche Zimmer nun einmal er -
fordern . Das Billardzimmer ist durchaus
zweckentsprechend , dabei von einem so vorneh -
men und zum Verweilen einladenden Charak -
ter , daß nicht nur der Spieler , sondern auch der
Zuschauer auf seine Kosten kommen wird . An -
schließend folgt das Lesezimmer , stimmungsvoll ,
ernst , ganz Ruhe und Konzentration . Nebenan
liegt das kleine Spielzimmer der Herren , ein
sehr gemütlicher Winkel , der zum Bleiben auf -
fordert .

Der Clou des Ganzen ist aber entschieden der
Damensalon , eine gedämpfte , vornehme Far -
bensymphonie von Rot und Grün . Die Möbel
sind eine glückliche Verbindung von Alt und
Neu , durchaus modern und wirken so altväter -
lich vornehm und bieder , daß der Raum einen
gleich beim Betreten fesselt . Auffallend ist daS
Riesensofa mit seinen vier Metern Länge , auf
dem für gewöhnlich fünf Personen Platz haben .
Besonders beachtenswert ist, daß die Spiegel
und Beleuchtungskörper sämtkich alter Besitz der
Gesellschaft sind , bisher aber so versteckt waren ,
daß sie nicht zur Geltung kamen . Architekt Ba -
der hat hier etwas geschaffen , waS geeignet ist,
ihm einen begründeten Ruf zu geben . Die Ge -
fellschast Eintracht darf sich glücklich schätzen ,
solche Perlen von Gesellschaftsräumen in ihrem
Heime zu besitzen .

Am Samstag abend versammelten sich der
Vorstand , der Aufsichtsrat , die bei dem Umbau
beteiligten Firmeninhaber , einige geladene
Ehrengäste , unter ihnen Oberbürgermeister Dr .
F i n t e r , Bürgermeister Schneider und
Vertreter der P r e f f e im großen Saale der
Gesellschaft , wo sie von Präsident von Stesse -
lin begrüßt wurden . Herr von Steffelin gab
dann in kurzen Zügen einen Ueberblick über
die Geschichte des Hauses, - nachdem er die ge -
laöenen Gäste begrüßt hatte , und führte aus ,die Einladung zu dieser Vorbesichtigung sei er -
folgt , um den unmittelbar an dein Bau Be -
teiligten und Interessierten eine ruhige Be -
trachtung des Geschaffenen zu ermöglichen , was
ja ßn der offiziellen Einweihung am kommen ,den Samstag kaum möglich sein werde . Außer ,dem seien die Borstands - und Aufsichtsratsmit -
Ä '

fder dann der Lage , den Mitgliedern der
^ die notigen Erläuterungen zu geben ,
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e ? geschaffen worden . Seit

Marz habe die Arbeit gedauert . Als die Gesell -
«>" 0r Jahren ihre damals fertiggeftell -

I ' uweihte , habe der Chronist , Herr
« n * '"

m rJ ', geschrieben , daß die Räume
j>» lr 1 Geschichte angehörten und mandeshalb darüber noch nichts schreiben solle . Aberder heutige Bauabschluß nötige ihn , den Redner ,doch, etwas über die Geschichte des Hauses zusagen . 1780 habe die heutige Karl -Friedrich -
Straße noch nicht bestanden . Erst 1783 sei ander neugeschaffenen Straße das erste Haus ent -
stauben , wahrscheinlich der heutige Weiße-varen , was sich aber leider in den Akten nichtgenau nachweisen lasse . Für ein weiteres Naus" Welt bei Bauherr , der Bürger Jakob Reuter

< fürstliche Bauguade , und das damals
Gebäude ist das heutige Heim der

Gesellschaft Eintracht . 17gg verkaufte Reuterdas Haus an den Kammerherrn von Schilling ,der es zum Privatwohnhaus umgestaltete . Der
-» ormuud feiner minorennen Söh,e , Mini -
?<££ l0lrüt von Schilling veräußerte d 'is Gebäude1826 au den CafStier Frey , der es 18S7. der im
Jahre 1835 gegründeten Gesellschaft Eintrachtfür 45000 Giilden verkaufte . Der Festsaal wurdevon der Gesellschaft neu gebaut , abe ? im übrigenblieb das Haus unverändert . Damals wurdevon der Baukommissiou der Gesellschaft ein
großer Umbau verlangt , der u . a . ein Billard -
zimmer , Spielzimmer , Weinzimmc -r . Lefezim -
mer,B !bliothek,Konzertzimmer unl > Wohnungenfür Diener und Wirt verlangte . Die Neubau -ten wurden zum Teil ausgeführt . Nach dem
Kriege trat bann die Notwendigkeit baulicher
Veränderungen an die Gesellschaft heran , die
jetzt in zwei Etappen erledigt wurden sind . Den
Umbau vor zwei Jahren leitete Architekt
Philipp Schumacher , der auch den General -
vebaniingsplan aufstellte , » ach dem die neuen
Räume ebenfalls errichtet wurden . Architekt

Bader hat vor allem die Jilnenausstattung
ausgeführt . Die in den neuen Räumen aufge -
hängten Bilder der vier Ehrenmitglieder , der
Herren Jessen , Liebermann , Trier nnd Monin -
ger und die zwei Bilder von den Thealerauf -
führungen des Bunten Abends in der vergange -
nen Saison stammen von Kunstmaler Firnrohr
und fügen sich gut iu die Umgebung ein .

Architekt Bader gab dann eine Erläuterung
des Baues , nachdem er hervorgehoben hatte ,
welch angenehmer Bauherr Präsident von Stef -
felin gewesen sei.

An den Rundgang schloß sich ein gemütliches
Beisammensein , bei dem Prof . Hnth
der Gesellschaft im Namen des Jnstrumentalver -
eins seine herzlichsten Glückwünsche aussprach
und aus die langjährigen guten Beziehungen
zwischen der Gesellschaft und dem Karlsruher
Kunstleben hinwies . Der Vizepräsident der
Handwerkskammer Blum betonte , daß die Ge -
sellschast dem Handwerk und dem Kunstgewerbe
Gelegenheit gegeben habe , ihre Listungsfähig -
keit zu zeigen

Unter der humorvollen Leitung des Ver -
gnügungsdirektors der Gesellschaft , Herrn Ru -
dols M a l y - Mo t t a blieben Vorstand nnd
Gäste dann einige Zeit beisammen . Das Mit -
glied und Heldentenor des Landestheaters Theo
Strack sang , begleitet von dem Mitglied Jean
E st e l m a n n „Zueignung " „Ich trage meine
Minne " und „Heimliche Aufforderung " von Ri -
charb Strauß unb „Gern Hab '

ich die Frauen
geküßt " von Franz Lehar . Herr Strack wurde
mit stürmischem Beifall bedankt . Er war glän -
zend disponiert und feine vortrefflichen Stimm -
mittel kamen auch hier voll zur Geltung . Sehr
freudig begrüßt wurde Staatsschauspieler „Paul -
chen" Müller , der wie immer vor Humor
und Witz übersprudelte , so daß er stürmische
Heiterkeitsausbrüche hervorrief .

Am kommenden Samstag feiert die Gefell -
schast Eintracht zur Einleitung der diesjährigen
Saison die Einweihung der neuen
Räume mit einem großen Bunten Abend , h.

Wetiernachnchiendlenst
der Badilchen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , de «
18. Oktober : Veränderlich meist wolkig , strich»
weise auch Reigen , etwas wärmer .

Sonntag den iLÜKt 1917
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DleMwkjhungderCosng . Mstthsuskircht
Abschieds - und Einzugsfeier .

Am Sonntag vormittag versammelte sich die
Gemeinde d< r Matthäuspfarrei in überaus gro¬
ßer Anzahl in der bisherigen Notkirchc in der
Südendschule . Nach einem einleitenden gemein -
schaftlichen Lied hielt Stadtpfarrer Hemmer
die

Abschiedsausprache .
Er betonte die Wichtigkeit des Ereignisses , daß
oie Matthäusgemeinde in ihr eigenes Gottes -
haus einziehen könne . Trotzdem müsse man mit
Wehmut von der Nottirche in der Turnhalle
scheiden , denn man habe auch dort erhebenden
Gottesdienst abgehalten , habe auch in dem un -
würdigen Raum wahre Andacht gefunden .

Voran die Kapelle des Musikvereins Harmo -
nie und die Jugendvereine der Pfarrei setzte
sich dann der lange

Zug der Gemeindcglieder nach der neuen

Kirche in der Vorholzstratze
ijt Bewegung . Auf ;« Kirche »Präsident D.
W u r t t, . Kirchenrat Werner und dem Pfarr -
Herrn Stadtpfarrer Hemmer waren noch
sieben evangelische Geistliche aus Karlsruhe und
Umgebung im Zuge .

Oberbürgermeister Dr . Finter und Bürger -
meister Dr . Kleinschmidt vertraten die
Stadtverwaltung , und die katholische Stadt -
gemeinde hatte drei geistliche Herren als Ber -
treter entsandt .

Bor der neuen Kirche sang die Gemeinde
„Lobe den Herren "

, worauf der Erbauer der
Kirche , Pros . Dr . A l k e r . an Kirchenpräsident
I) . Wurth die Schlüssel übergab , nachdem er
betont halte . daß es in den Notzeiten unseres
Volkes und bei seinen spärlichen Mitteln schwie-
rig gewesen sei , eine Kirche zu erbauen .

Kirchenpräsident D . Wurth gab die Schlüssel
nach Segensworten Stadtpsarrer Hemmer
der die Türe aufschloß , worauf sich die geräu¬
mige Kirche bald bis auf das letzte Eckchen mit
Gläubigen füllte .

Die neue Orgel begleitete den Einzug der
Gemeinde . Stadtpfarrer Hemmer sprach die
einleitenden st)ebete , und nach Liedern der Ge¬
meinde ergriff

Kirchenpräsident v . Wurth
das Wort zu seiner Weiherede . Er wies daraus
hin , wie stolz die Gemeinde ans die zu Ehren
Gottes erbaute Kirche sein dürfe und schloß mit
dem Wunsche , daß sie allezeit eine Stätte inniger
Gottesnerehrung durch die Christen sein möge .
Er nahm dann die feierliche Weihe vor .

Nach einem Lied hielt dann Stadtpfarrer
Hemmer die

Festpredigt ,
wobei er von der Bibelstelle über die fünf klu -
gen und die fünf törichten Jungfrauen , deren
Geschichte über dem Altare im Bilde festgehalten
ist, ausging . Er wies auf die über dem Kir -
cheneingang eingemeißelten Worte hin „In Not
geboren , zum Trost erkoren "

. Die Kirche sei in
einer Notzeit des deutschen Volkes entstanden
und sei gebaut zum Tröste in unserer über -
großen geistigei ^ und materiellen Not . Mit gro -
her Andacht lauschte die Gemeinde der meister¬
lich geformten Predigt .

Nach den Gebeten fand die erste Taufe in
der Kirche statt . Stehend und andächtig ergrif -
sen folgte die Gemeinde der heiligeu Handlung .

h .
'

Die Maitbäuskirche
in der Vor Holzstraße bedeutet für das kirchliche
und künstlerische Leben von Karlsruhe und wei -
terhin einen bedeutungsvollen Abschnitt . Es
galt , in wirtschaftlich sehr schwerer und geld -
knapper Zeit für den rmch angewachsenen Kir -
chensprengel eine Kirche und ein Gemeindehaus
mit den denkbar sparsamsten Mitteln zu errich -
ten . Dafür stand ein nur schmaler und stark in
die Länge gezogener Platz <Acker > in einer fest-

gelegten Straßenslucht zur Verfügung , der der
«Nrundrihbildung nicht geringe Schwierigkeiten
bot .

Professor Dr . A l k e r von der Techn . Hoch-
schürte Friderieiana ist es unter Einhaltung
aller Bairbeöingungen gelungen , statt der an -
fänglich geplanten „Notfüche " eine sich in das
Straßen - und Stadtbild gefällig einsügende und
allen Zwecken des evangelischen Gottes - und
Gemeindehauses entsprechende Dauerkirche
mit 1000 Sitzplätzen in künstlerisch vollendeter
Weise zu erstellen und damit einen fruchtbaren
Typ einer evangelischen Kirche aus den aus der
Zeit , hervorgehenden Bedingungen zu schassen .

Die evangelische Kirche , im wesentlichen eine
Laien - und Volkskirche , fordert für ihre ein -
fache Liturgik einen Versammlungsraum für
die Zwecke der Predigt und des gemeinschast -
lichvn Gesanges ohne scharfe und betonte Tren -
nung von Gemeinde und amtierender Priester -
schaft . Professor Alker ist aus diesen Gründen
einerseits aus eine sehr frühe Art des einschiffi¬
gen Basilikastiles mit kleinem , rechteckigem
Chorraum zurückgegangen und hat aus nicht
ganz einfachen konstruktiven Notwendigkeiten
den großen Kirchenraum durch eiu fast verbor -
genes Holzstrebepseilerslistem mit Schalwänden
dazwischen erreicht . Dieses ans Gotische an -
klingende Konstruktionsprinzip hat außer der
Sparsamkeit der Mittel den Vorzug großer
Lichtfülle und guter Wärmehaltung . Durch die
braunrot getönten Pultdachkassetten , die unter
dem flachen Ziegeldach nach außen nicht zur Er -
scheinung kommen , durch die graublau getönten
Wände , das braune Holzwerk der Kirchenstühle
utti ) die roten Klinkerböden macht der ganze
Kirchenraum einen » sachlich einfachen , überaus
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würdigen und zwingenden Eindruck , der durch
die Ausgestaltung des Eingangs mit der Orgel -
empöre und durch den farbig belebten Chor -
räum mit Altar und Kanzel noch gesteigert
wird . Damit bietet der Raum der in der evan -
gelischen Kirche nunmehr angestrebten reicheren
Liturgik einen sinnvollen und schönen Rahmen .

Die Straßenseite der Matthäuskirche ist mit
ihren 3 Achsen der Mitteltüre und der beiden
Seiteneingänge auch der Höhe nach dreifach ge-
staffelt . Das große kathedrale Mittelfeuster
trägt in seinem Mittelteil eine überaus fein
empfundene und charakteristisch ausgearbeitete
Figur des Evangelisten Matthäus mit dem
Symbol des Engels von Bildhauer Emil
S u t o r . Das umrahmende Spruchband ent -
hält die für Zeit und Zweck bedeutungsvollen
Worte : „I n N o t geboren , zum Trost
erkoren .

" Darüber erhebt sich eiu wenig
über Dachhöhe der Turm mit den Schall -
löchern für das Geläute Die an der Straße
liegenden Eingangsräume sind durch grünblaue
Farbverglasuug gedämpft , so daß der helle
Kirchenraum um so lichter erscheint . Auch die
künstliche Beleuchtung dieses Raumes , die in
den ' oberen Ecken der tragenden Strebepfeiler
verborgen ist und das Licht gewissermaßen von
oben und hinten nach vorn strahlt , erweist sich
als bedacht und wirkungsvoll , ohne den Augen
wehe zu tun . An den Chorwänden wird das
Thema des ganzen Baues nochmals mit dem
Spruch ausgenommen : „Gehe ein zu d.ei -
nes Serrn Freude " llinksi, ' „Der Mei -
st er ist da und rufet dich " srechts ) . Vor
der Chorwand entfaltet sich im schlichten Altar
und in der darüber befindlichen Kanzel die
künstlerische Zentrale des ganzen Werkes : das
Wandgemälde von Prof . A . Babberger .
Nach Matthäus 25 , 4—7 . Wie das Gleichnis
der 5 klugen Jungfrauen in zweifacher Weise
gestaltet und wie jeder der Teile ausgeführt
ist, zeigt die volle Meisterschaft , mit der der
konstruktive Gedanke des Bauwerks auch im
Malwerk ausgenommen und durchgebildet ist.
Die rechts und links vom Altar auf Treppen
emporsteigenden Jungsrauen sind malerisch
voller Farbe und Bewegung . Die im Bild
über der Kanzel um den Meister geschalten
Jungfrauen sitzen in goldenem Licht beim

S.Barth,Karlsruhe i .V.
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{Ausführung von Heu* u . Mmbauf'- n sowie
^Reparaturen. Spezialität: reppenbau

JOHANN BERNER
Nelkenstr . 5a / Telefon 6932

Schreinerei und Glaserei

A . MEINZER
Türen - u . FMer - Mbrlk

WM RStMabril El

Daxlanderstraße 12 , früher Klauprechtstraße 44
Fernsprecher 53

R . ® W . Crocoll
Zimmermeister +> Jollystraße 69/71

Ausführung
sämtlicher Zimmerarbeiten

bei prompter Bedienung

Emil Hilmendinger
CMEpser - und

Siiikka t u r - Gese h Ii f t

Kar
"

sruEie,B ^ ro : Veilchenftr . 24

KARLSRUHE

DIE WERKSTÄTTENBEFINDEN SICH
mmmm

Elektrische Anlagen
jeder Art werden ausgeführt

B̂eleuchtungs/cörper
von den einfachsten bis zu den moderrsten finden Sie

in der Kurvenstraße 25

Ingenieurbüro Singer
Telephon 3388

Zimmergeschäfi

Friedrich Bechiel
Karlstraße 117 l £ äJ *lSrull € Telephon 760

Spezialität :
hallen • and Ireppenbaa
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Freudenmahle . Die lockere Malerei auf der
guten zeichnerischen Grundlage die Klarheit
und künstlerische Feinheit , z. B . im Schleier der
Jungfrauen ! — beweist , daß Prof . Babberger
in diesen Werken den Boden für seine Kunst
gesunden und zu einer wahren Meisterleistung
in der neuzeitlichen Malerei gelangt ist.

Der bewegten Farbigkeit des Chorgemäldes
steht die silberne Fläche der Prospektpfeisen aus
der Orgelempore des Eingangs mit eindrucks -
voller Ruhe gegenüber und bindet so den gan -
zen Jnnenraum der Kirche zu einem wohl -
lautenden Akkord .

Das hinter der Kirche liegende Gemeinde -
Haus nimmt mit seinem quergestellien Recht -
eck noch einmal das Ouerrechteck des Eingangs -
und Turmgebändes der Kirche aus Im Ge¬
meindehaus herrscht derselbe ^ strenge , konstruk -
tive Gedanke der Raumauswertung und der
Kirche . Das Untergeschoß enthält 2 Kindersäle
und die Nutzanlagen des Hauses, ' das Ober -
gelchoß umfaßt den Gemeindesaal . Auch diese
Räume machen in ihrer Anlage und Ausstattung
einen farMidfi und künstlerisch Mi * " befristeten »
den Eindruck . Die Heizung in Gemeindehaus
und Kirche wird aus Sparsamkeitsgründen
durch Gasöfen bewirkt , deren System den Be -
dürfnissen der Räume — bald strahlend , bald
verschlossen — angepaßt ist.

Die Verbindung von Kosten und Material
sparender Konstruktion gotischer Art mit der
weiten Raum gebenden und ante Akustik ge -
währleistenden Bauweise der Basiliken im Zu -
sammenklang mit der farbigen dekorativen
Ausstattung haben dem Werk von Professor
Dr . Alker den Stempel eigenartiger und
höchst zweckmäßiger , wie stimmungsvoller Ein -
fackheit und farblicher Gedrungenheit aus -
gevrägt . Damit ist ein in seiner Wirkung
schätzbares Dokument geschaffen , das aus den
Zeitforderungen heraus fruchtbare Anregungen
für den evangelischen Kircheilbau aufstellt und
in die Zukunft trägt . — Noch sei erwähnt , daß
die aus blau und grün patiniertem Antikalas

gearbeiteten Glasgemälden nach einem Entwurf
von Adolf Großkopf jung in der Glasmalerei
Emi -l Großkopf trefflich ausgeführt sind .

I . A. B .

An dem Bau sind folgende Firmen beteiligt:
Bauleitung : Professor Dr . R . H. Alker . Dur -

lach .
Gebr . Knobloch , Eggenstein , Erdarbeiten .
Holz - und Industriebau G . m . b. H ., B .-Baden .
Hermann Walder , Eisenbetonbau , Erbprinzen -

straße .
Karl Bloß , Bauarbeite » .
Kies - und Baustoffindustrie , Baden -Baden ,
Chr . Häsele , Zimmermeister , Karlstrahe .
W . & R . Croeoll , Jollystraße KS .
Fr . Vechtel , Karlstraße .
GSrz & Föfe .
Gustav Boegler .
Prometheus -Werke .
Berner , Schreiner , Nelkenstraße .
Fr . Ratzel . Gipser , Karlstraße .
E . Allmendinger .
Singer , Klauprechtstraße .
Wilhelm Kusterer , Hirschstraße IIS .
Billiug & Zoller .
Markstahler & Barth .
Ad . Meiuzer , Klauprechtstraße .
Rudolf Ruf , Glaser . Rüppurrerstraße .
Friedrich Geiger , Schlosser .
Ph . Wolf , Plattenleger , Sofienstraße .
Lenz . Malermeister .
Kregler , Maler Klauprechtstraße 21 .
L. Schneider , Maler .
Fama , Heilbron » lSieinholzfirma ) .
Bachert . Glockengießerei .
Läutewerk lRheinelektra hat die Vertretung der

betr . Firma ) .
L. Weiße . Orgelbau , Plattling (Niederbayern ).
Großkopf , Kiinstverglasuug . Karl -Friedrichstraße .
S . Barth . Blechnermeister . Karlstraße 76.
A . Amolfch , Zimmermeister , Klauprechtstraße 17.

Was ist eine geordnete Buchführung

Fahnenweihe des Gefangvereins
Kidelttas .

Der Gesangverein „Fidelitas " der Freien
Bäckerinnung ist vor 22 Jahren gegründet wor -
den . So bescheiden der Anfang gewesen sein
mag — die Weiteren unter den Mitgliedern er -
zählen sich heute noch von den anfänglichen
Schwierigkeiten , und von den einfachen Volks¬
liedern , die sie zu ihrem Vergnügen und zu
ihrer Erholung gesungen — um so schöner ist der
Fortschritt . den der Verein in zwei Dezennien
Machte . Heute hat er im Konzert der Karls -
ruher Sänger schon eine beachtliche Stimme und
seine Leistungen "werden geschätzt und anerkannt .

Als er jetzt zur Fahnenweihe Gäst ^. aus
Karlsruhe , aus dem Lande und aus Schwaben
einlud , brachte er den Ehrgeiz , auch etwas recht
Schönes und Angenehmes zu bieten und die
eigene Leistungsfähigkeit ins rechte Licht zurücken , gleich im umfangreichen Programm zumAusdruck

Das Fest das aus Weiheakt . Bankett und Ball
bestand , wurde Sonntag nachmittag von 2 Uhr
nachmittags ab im gerade ausreichenden oberen
Festhallesaal abgehalten . Gleich zu Beginn er -
weckte eine melodiöse Ouvertüre , von der als
Streichorchester mit Flügel zusammengesetzten
Harmoniekapelle unter Meister Ru -
d o l p h s altbewährter Führung einschmeichelnd
gespielt , die rechte Stimmung . Der von Herrn
Ruf , dem Vereinsdichter , verfaßte Prolog
wurde von Fräulein R u f sehr hübsch vorgetra -
gen . Der Festverein trat als nächster vor seine
Zuhörer . Mit dem Altniederländischen Gebet
lKasimir ) , führte sich der von seinem Chormeister
Conrad vorteilhaft geführte starke Männer -
chor in bester Weise ein .

Der Sängervorstand Ben eile richtet eine
herzliche Begrüßungsansprache an die Gäste ,
unter denen sich Vertreter von Gewerbebehör -
de» , . Jnnungsvorstände . Abgesandte ^ on Bru¬
dervereinen , Sangeshrüder aus der Stadt usw .
befanden , gleichzeitig dankte er für die Unter -
ktütznng bei der Beschaffung der Fahne .

Diese wurde , nachdem ein gemischter Chor
eine reizvolle irische Volksweise „ Wenn weit in
den Landen " mit viel Frische vorgetragen hatte ,
durch die Ehrenjungfrauen in den Saal gebracht .
Der feierlichen Enthüllung und Uebergabe , mit
Treuegelönisseu in Ruf 'schen Versen , folgten
die von der großen Sympathie , die der Verein
genießt , zeugenden zahllosen Gratulationen mit
Darreichung von Freundschaftszeichen . Die
Frauen und Jungfrauen schmückten den Fah¬
nenträger und die Fahnenjunker mit weiß -
blauen Schärpen . Dann traten die Vertreter
der nachfolgenden Vereine mit Ansprachen vor :
Bäckerinnung Karlsruhe , Sängervereinigung
badischer Bäckermeister . Gesangsabteilung der
Metzgerinnuug , der Württbg . Bächermeister -
Säugerbund , die Fachvereinigung der Bäcker -
meisterssöhne . die Bäckergenossenschast , der Ge -
sangverein Nähmaschinenbauer , der Gewerbe -
und Handwerkerverein Karlsruhe , die Karls -
ruher Sängervereinigung , der Gesangverein
Postalia , der Sängerbund südwestdeutscher Bäk -
kerInnungen , und endlich die Brudervereine aus
-Heidelberg , Ludivigsburg . Durlach , Pforzheim ,
Ofscnburg . Heilbronn , Baden -Baden . Rastatt ,
Freiburg . Lahr , Mannheim . Ludwigshafen Eine
Reihe kostbarer goldener und silberner Pokale
und Becher wurde am Schluß mit Stolz und
Dankbarkeit betrachtet , die Fahne ivar geschmückt
mit vielen farbigen Schleifen , und mancher Fah -
nenuagel wird den Fahnenstock zieren .

Herr Z a ch m a n n ging näher auf die Grün -
dungs - und Entwicklungsgeschichte des Vereins
ein , er gedachte ganz besonders des Gründers
und langjährigen Vorstands Obermeister Kipp -
hau , dem dann der jetzige beliebte und tüchtige
Sängervorstand Beyerle folgte . Diesem
überreichten die Sänger dankbar ein Zeichen
ihrer Anerkennung .

Deutscher und badischer Sängerspruch und das
Banmannsche Fahnenlied waren im Verlaufe
dieses Weiheaktes gesungen worden , die Sänger
des Festvereins ließen auch den bei solchen An -
lassen wohl nie fehlenden „Schutzgeist " v . Mozart

ertönen . Mit einem Musikstück der Kapelle
wurde dieser Abschnitt des Festes beendet .

Nach einer Pause von kurzer Dauer nahm die
Veranstaltung , auch diesmal vor Stuhlreihen ,
flotten und abwechslungsreichen Fortgang . Das
Programm erhielt im folgenden vornehmlich
eine heitere Färbung . Den Tanz eröffnete
natürlich wieder die Kapelle , die Flotows „Stra -
della " -Ouvertüre klangvoll wiedergab . Die
Feinheiten des Männerchors „Hochamt im
Walde " sWerth ) und die Vorträge des Bassisten
Lienhardt , der sich Schuberts Hymne „An
die Musik " und die Löwesche Ballade „Odins
Meeresritt " ausgewählt hatte , mit deren pracht -
voller , stimmlich reicher Wiedergabe er verdien -
ten Beifall fand , wurden von den Zuhörern ge -
bührend gewürdigt . Ein „Erntereigen " von
jnngen Mädchen getanzt , und ein entzückender
Kinderreigen , beide von dem auch als Begleiterin
am Flügel sich wertvoll erweisenden Fräi ^ ein
Am w er einstudiert , wurden mit Heller Freude
begrübt . ' Auch eine Sopranistin, - s^rl . Faber >die mit schöner stimmlicher Begabung beitere
Operettenmelodien zum besten gab , half aufs
allerbeste zur Unterhaltung beitragen . Eine
von drei jungen Mädchen getanzte Groteske , der
als Bauchredner ausgezeichnete PhotographL u g e r . das vortreffliche Männerquartett und
schließlich die Darbietungen des gemischtenCbores halten alle zur Erhöhung der guten(Stimmung beitraaen , bis wieder die Musik er -
klang und zum Tanze lockte . Der Ball hatdann dem fröhlichen Fest noch viele schöne Stnn -
den folgen lassen . Gl .

Entfcheidunaen des Reicksaerichts
Hciratsgesuch der Frau als Scheidunasgrund .Der klägerische Ehemann hatte Ehescheidungauf Grund des § 1568 BGB . (Zerrüttung derEhe ! beantraat und behauptet , daß seine Frauehewidrigen Anschluß an andere Männer ge-sucht . Heiratsgesuche in die Zeitung gesetzt undauf einige der eingegangenen Briefe geant -» ortet habe . Das O .L . G . hatte die Klage ab -gewiesen, - das Reichsgericht mies aber die Sache" reuten Verhandlung zurück und sagt :.. Es wäre zu erörtern gewesen , ob nicht des -balb . eine schwere Verfehlung vorliege , weil die

St Ai t ®Knt Mann begründeten Verdachtder Untreue gab , den Briefschreibern ihren.'kamen und ihre Wohnung bekannt gab und so
«IV 468/2«

'
)

Mannes Ehre aufs Spiel setzt.
"

Erkennbarkeit des Mangels . Wenn einMangel der Ware bei der Ablieferung über -naiipt , wen » anch nicht „in vollem Umfange "
wahrgenommen werden kann , ist er ein er -kennbarer Mangel : er ist auch , obgleich nicht» >n vollem Umfang " sichtbar , ein wesentlicherMangel , falls bei der Verarbeitung der Wareem Hervortreten des zunächst nur in geringemUmfang merkbaren Mangels in solchem Maßezu erwarten steht , daß die Ware zu dem voraus -
^ dtc « Gebrauch minder geeignet erscheint .( VI 62/27 .)

Flncht des Kraftwagcnflihrers . Darin , daßder Kraftwagenführer , wenn er von einem Un -
>ass erst nachträglich Kenntnis erhält , ledigliches unterläßt zur Feststellung seiner Person andie Unfallstätte zurückzukehren , kann ein „Ent -
ziehen durch die Flucht " nicht erblickt werde » ,da eine aesetzliche Vervslichtung hierzu nicht be -
stehe . (0 Str . S . 232/27 .)

Rerzögerte Aufwertung . Ist im Noveniber1922 von einem Schuldner Zahlung geleistet und
erst im September 1928 vom Gläubiger Auf¬
wertung verlangt worden , so ist nicht ohneweiteres durch das verzögerte Verhalten des
Gläubigers der Anspruch auf Aufwertung ver -
wirkt . (II 460/26 .)

Zahlungseinstellung . Die Fortführung des
Fabrikbctriebes durch Aufrechterhaltung der
Lohnzahlungen schließt jedenfalls dann die Zah -
lungseinstellung nicht aus , wenn die Gesamtheit
der übrigen Gläubiger mit Forderungen mibe -
friedigt bleibt , die iveit über die für die Lohn -
lind Gehaltsausprnche erforderlichen Mittel
hinausgehen , jl 412/26 .)

Es dürfte angebracht sein , daraus hinzuwei -
fen , daß vom Reichsminister der Finanzen un -
term 7. Juli 1S27 ein Buch - und Betriebsprü -
fuugs - Materialerlaß herausgegeben worden ist ,
der für die buchsührenden Betriebe grundlegende
Bedeutung hat .

In den folgenden Zeilen soll uns das wesent¬
lichste des in dem Erlaß enthaltenen Materials
für den Buch - und Prüfungsdienst der Steuer -
behörden , der Steuerorganisation dieses Dien -
stes , der Ordnungsmäßigst der Buchführung
und der rechtlichen Unterlagen der Buch - und
Betriebsprüfung beschäftigen .

Bnchsührungspslicht :
Zur Buchführung ist nur der Bollkaufmann ,

nicht aber der Minderkaufmaun verpflichtet .
Letztere nehmen nicht an den Rechten und Pflich -
ten ihres Standes in vollem Umfange teil , wäh -
rend für die Vollkaufleute das Handelsrecht in
vollem Umfange gilt . Die den Vollkaufleuteu
gleichstehenden Gefellschasten sind ebenfalls zur
Buchführung verpflichtet . Nach 8 163 der Reichs -
abgabenordnnng haben die Kaufleute außerdem
im Interesse der Besteuerung die Verpflichtung
zur Führung der Bücher zu erfüllen .

Nach dem Erlasse sind in den Devotbüchern
des Devotgesetzes , in den Tagebüchern des Han -
delsmaklers ( HGB . IM ) , in den Aufzeichnungen
der Trödler , Kleinhändler , der Rechtskonfuleu -
ten , de - Psandleiher , der Auktionatoren , der
Auskunfteien beschränkte Buchungen zu machen ,
ebenso bei den Aufzeichnungen der Umsatzsteuer -
Pflichtigen nach 8 13 Ums .St .G .

Gesetzliche Grundlagen :
a ) Handelsgesetzbuch (§ 38—44 ) Buchführung ,

Inventar und Bilanz , Bilanzwerte , Unterschrift ,
Staatl . Körperschaften , Aeußere Form der Buch -
führung , Ausbewahrungspflicht .

b ) Reichsabgabenordnung vom 13. 12. 1310
(§§ 162, 163 , 165) .

c ) Reichseinkommensteuergesetz vom 10. 8. 1926
(§ 13 : Gewinn bei handelsbücherführenden Ge -
werbetreibenden .

Form der Buchführung :
Das Handelsgesetzbuch schreibt ein besonderes

System nicht vor . Doppelte Buchhaltung ist also
nicht erforderlich . Die Buchführung hat ord -
nnngsmäßig zu sein , und als ordnungsmäßig
gilt die Buchführung des Kaufmanns , wenn er
bei der Führung seiner Bücher die Grundsätze
eines der verschiedenen geltungsberechtigten
Systeme kaufmännische Buchführung befolgt ,
wenn er also nach kaufmännischen Regeln die
gebotenen Auszeichnungen über die einzelnen
für den Stand seines Vermögens erheblichen
Tatsachen n » d die eingetretenen , geschäftlichen
Vorgänge in der vorgeschriebenen Art bewirkt ,
die zur Klarstellung seiner geschäftlichen Tätig -
keit dienenden Belege sammelt und alles das
vorkehrt , was sonst etwa im Interesse der Klar -
stellung seiner geschäftlichen Lage notwendig er -
scheint «R .G .Sir . 25 S . 37) .

Der Kaufmann kann feine Buchführung den
Bedürfnissen seines Betriebes entsprechend ein -
richten . Auch für die Steuer ist ein bestimmtes
System nicht vorgeschrieben . Der ^ inanzmini -
ster spricht auch der einfachen Buchführung die
Existenzberechtigung nicht ab , sondern behauptet ,anch bei der einfachen Buchführung könne eine
Verlust - nnd Gewinnrechnnng aufgestellt wer -
den . Ter Finanzminister erkennt somit nichtnur die doppelte Buchhaltung als eine ord -
nnngsmäßige an .

Nach dem Handelsgesetzbuch 8 43 Abs . 2 sollendie Bücher gebunden sein . Lose Zettel lim Buch -
Handel schon lange üblich ) sind keine Bücher imSinne des 8 43 und gewähren keine genügendeUebersicht über den Vermögensstand lRGStr .17, 301 ) . lieber die Loseblattbuchsührung sagtdas Gutachten der Berliner Handelskammervom Febr . 1927 , auf das der Finanzministerbezng nimmt : Im allgemeinen widerspreche sied " Vorschrift des 8 48 . für den Bnchführungs -
Pflichtigen seien aber Rechtsnachteile in straf -
rechtlicher Art oder in Hinsicht auf die Beweis -fuhrung Im Prozeß nicht zu befürchten , ivennder Kaufmann auch bei einer solchen Formebenfalls seine Handelsgeschäfte und die Lageseines Vermögens nach den Grundsätzen einer
ordnungsmäßigen Buchführung ersichtlich ge -
macht habe . Beim Loseblattsystem wird ver -
langt : Die Eintragungen der Geschäftsvorfällemüsse » der Zeitfolge entsprechend geschehen sein .Durch gegenseitige Verweisungen u . Bnchnngs -
zeichen muß der Zusammenhang zwischen Ein -
tragnngen und Konten , den Grundbuchungen
nnd den Beleffen klar nachgewiesen sein oder
dnrch eine andere entsprechende Kontrolleinrich -
tung der Nachweis der Verbuchung leicht undsicher geführt werden können . Der Konteuplanmuß eine klare Uebersicht über Bestände , Auf -
wand und Ertrag gewährleisten . Ueber alle inder Buchhaltung verwendeten losen Blätter
muß ein Nachweis geführt werden . Für jedesGeschäftsjahr muß ein besonderer Satz von
Kontoblättern oder - karten angelegt werden .Die Belege müssen geordnet aufbewahrt wer -den . Gegen eine fahrlässige Verlegung oder
mißbräuchliche Entfernung oder Umstellung vonKarten müssen Vorkehrungen getroffen sein .Was für die Loseblattbuchführung nach vor -
stehendem gelte , das gelte auch bis auf weiteresfür sämtliche neuartige Buchführungen sDurch -
schreibe - Buchführung , Maschinenbnchsührnngusw . ) .

Eintragungen .
Mcht nur der Eintragende , sondern jeder -

mann , der sich aus Buchführung versteht , muß
sich ohue Schwierigkeiten einen Ueberblick über
die Handelsgeschäfte und die Lage des Ver -
mögens des Unternehmens verschaffen können .
Die Hniide ^ " -' ' ^ ^ ste dürfen erst dann verbucht
werden , wenn tatsächlich eine Veränderung im
wirtschaftlichen Sinne eingetreten ist . Die Ein¬
tragungen in die Grundbücher müssen unver -
züglich vorgenommen werden . Aus ihnen müs -
sen die zugrunde liegenden Geschäfte ersichtlich
sein . Die Eintragung der ,ich aus dem Ein -
und Verkauf ergebenden Differenzbeträgen ge-
nügt daher nicht . Die Bnchführnng muß die
tÄes -̂ äftKvorfälle des gesamten Gewerbes ent -
halten . Ein Hauptgeschäft muß . falls es Nieder -
lassungen hat , mindestens die einzelnen Posten

der Bilanz und die Verlust - und Gewinnrech -
nun « der Niederlassungen , wenn letztere eigene
Buchführung haben , zusammenfassen .

Buchführung bei Unternehmungen mit
Filialen im Auslände .

Um dem entgegenzutreten , daß große Be -
triebe sich der deutschen Besteuerung dadurch
entziehen , daß sie Filialen im Auslande grün -
den und ihnen große Gewinne zufließen lassen ,oder wenn , um in ähnlicher Weise den Gewinn
herabzusetzen , inländische Betriebe nur Zweig --
Niederlassungen eines ausländischen Unterneb -
mens sind , bestehen in den 88 33 und 34 des
ESt ™ besondere Vorschriften . Nach dem Erlaß
des Finanzministers wird grundsätzlich die in -
ländische Buchführung allein , auch dann , wenn
für die in - n . ausl . Betriebe getrennte Buchfüh -
rung und Gewinnberechuuug besteht , zur Er¬
mittlung des auf den inländischen Gewerbe -
betriebes entfallenden Gewinnes nicht ohne wei -
teres zugrunde gelegt werden können . Die ge-
tätiaten Geschäfte mögen wohl formell richtig
gebucht sein , der Gewinn des inländischen Be -
triebes braucht damit noch nicht richtig ausge -
wiesen zu sein , da er von den gegenseitigen
Bereinbaru »" " '! oder den einseitigen Anweisnu -
gen der vereinbarten Preise u . a . abhängig ist.
Die inländische Buchführung muß somit in den
genannten Fällen nicht nur formell , sondern
auch fa ^ ' ich ordnungsmäßig fein .

Folgen einer nicht ordnungsmäßigen
Buchführung .

Die Beachtung der in dem Bnchführungs »
steuerrecht enthaltenen Vorschriften hat zur
Folge , daß die Bücher die Vermutung ord -
» nngsmäßiger Führung für sich haben nnd vom
Finanzamt , wenn nach den Umständen des ,̂ al -
les kein Anlaß ist , ihre sachliche Richtigkeit zu
beanstanden , der Besteuerung zugrunde zu legen
sind . lAO . 8 208 . ) Die Finanzämter können bei
der Prüfung der Verhältnisse amtliche Buch -
prüfer verwenden . Nach dem Erlaß des Finanz --
Ministers wird , wenn der Prüfer gegen die
fachliche Richtigkeit der Bücher ernsthaft begrün --
bete Bedenken hat , von der Buchführung und
ihren Unterlagen bei eintretender Schätzung
vollkommen Abstand genommen .

Im übrigen hat der Prüfer , wenn er die
Bnchführnng , als nicht beweiskräftig betrachtet ,
Schätzungen nach 8 210 AO . möglichst an Hand
der Bücher vorzuschlagen . Wenn die Buchfüh -
rung nur für einen unerheblichen Teil des Ge -
schäftsjahres nicht in Ordnung ist , so beschränkt
sich die Schätzung aus diesen Teil .

Der Prüfer kann die Buchführung als nicht
voll beweiskräftig beurteilen , wenn sich die Ver -
neinnng der Beweiskraft auf einzelne in sich
abgeschlossene Materien der Buchführung be-
zieht , z . B . anf den Verkehr mit dem Auslande .
Dabei gilt das zu » ) Gesagte für den Teil der
Bnchführnng dessen Beweiskraft der Prüfer
nicht anerkannt hat .

Beanstandet der Prüfer die Buchführung nur
formell , so ist sie der Besteuerung voll zu -
gründe zu legen .

Dnrch den Erlaß des Mnanzministers mag
sicher mancher Kaufmann da ^ u veranlaßt wor -
den sein , sich über die Zweckmäßigkeit und die
Ziele der Buchführung wiederholt Gedanken zumachen . Möge ihm dabei klar geworden sein ,daß das gesamte Rechnungswesen des Betriebesden Nutzen hat , ob es sich nm Fragen der Kal -
kulaiiou . der Rentabilität oder nm Steuer -
fragen handelt , mit seiner Hilfe eine Höchst-leistnng der Wirtschaftlichkeit des Betriebes zuerreichen .

K . Grein er , Handelslehrer u . stell« .Leiter der .Sandelsschule „Merkur " .

Buntes aus aller Welt.
Ein Auto -Marterl . In Venezuela ist kürzlich

auf dcr Landstraße zwischen Caracas und La
Guaira ein Denkmal enthüllt worden , das in
seiner Art wohl einzig dasteht . Es ist an einer
Stelle errichtet , an der sich sehr viele schwere
Autounfälle ereignet haben und besteht anSeinem massiven Steinuuterbau nnd einem daraufaufgestellten , zusammengebrochenen Motor -
wagen . Eine Bronzeplatte trägt die Inschrift :
„Dest>acio se va lejos " , d . h . du kommst am
schnellsten fort , wenn du langsam fährst ( Eilemit Weile ) .

Sensation um einen verschwundene « Millio¬när . Seit 13 Tagen beschäftigt sich die Neu -yorker Polizei mit dem geheimnisvollen Ver -schwinden des Millionärs Reynolds . Täglichlaufen anonyme Briefe von Leuten ein . die ge-
gen entsprechende Belohnung Angabeu machenwollen , ja , in einer dieser Zuschriften behauptetder Brief,chreiber sogar , daß er den Mörder desMr . Reynolds kenne , und daß dieser Mörder ineinem gelben Rolls -Royce - Wagen geflohen fei .Obwohl man vor einigen Taaen das Automobildes Verschwundenen in der Nähe von Nenyork
gesunden hat , ist eS bisher » och nicht gelungen ,der Lösnng des Rätsels auch nur einen Schritt
näherzukommen . Die Polizei nimmt an . daßReynolds , noch am Leben ist . Zwar wollen
einige Leute den Verschwundenen vor einer
Woche in einem Lnrnsrestaurant mit einer un -
bekannten Dame gesehen haben , doch schenktman diesem Gerücht wenig Glauben . Man willauch nicht an die Möglichkeit glauben , daß MrReynolds ' sich heimlich nach Europa einaeschikkthat . Man neigt eher der Ansicht zu . daß er voneiner Er »resserbande verschleppt wurde die sürseine Auslieferung eiu hohes Lösegeld

'
erzielenwill . Diese Annahme wird noch bestätigt durchein geheimnisvolles Telephongespräch , das einUnbekannter dieser Tage mit dem Chef derNcuyorkcr Polizei geführt hat . Mit leiserStimme , die aus iveiter Ferne zu kommen

Kr
"
Ä *

o
"

r Unbekannte , daß der Mil !
Au ?entfial ts nrt « rCn und daß er seinen
Sii S angeben könne . Es sei ihm auch
bebalt ? .

'
, verschwundenen Reynolds wohl -

herbeizuschaffen , allerdings ver -
hierfür 3000 Dollars , die an einem

w . S « 1! P r * deponiert werden sollten . Da
&ej ben Angaben de? Unbekannten kei-nen Glauben schenken will , so wird wohl nochZeit vergehen , bis diese mysteriöse Ge -

schichte aufgeklärt fein wird .
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gro0en ! > sthaiie Berliner Staats - u .
Domchor

Vadisches

SLan & eßtfteatet
Montag , den 17 . Oktober

Bad. Dichter- und Kamponiiten- Rbend .
Nc « einstudiert :

Fortunatas Biß
^ von Emil Gött .
In Szene gesetzt von Otto Klenscherf .

Fortunata Mietens
Erdmann Hierl
Adalbert Dahlen
Vater Gemmecke
Mutter Fraucndorser

Lenau -Lieder für eine Altstimme mit Streich -
orchefter Kranz Philipp

. Solistin : Magda Strack .
Rezrtatlonen ^ Lyrik von Schesfel , Geiger , Bod -

. . . man , Vterordt , Fromme ! .
Solisten : « tefan Dahlen , Ulrich von der Trenck,Melanie Ermartb .

Sornanartett Hermann Knierer .
Rezitationen : Heimatliche Prosa von Hebel ,Scdmidwenner , Busse , Rothmuno .Solisten : Paul Müller , Ulrich von der Trenck,Melanie Ermartb .
Rezitationen : Nene Lyrik von Burte , Roth , Faitzt ,Eberlein .
Solisten : Stesan Dahlen , Waldemar Leitgeb , Me -

lanie Ermartb , Elisabeth Bertram .Hans - Tboma - Lied : Ich sag nun bald der Welt
^ r- <n r Sranz Philipp
Solist : Adols Vogel .

Ansang 8 Uhr . Ende 10 Uhr .
I . Rang

'
und l . Svcrrsib 3 .— A .

ZjmMische Gemeinbe.
Am Dienstag , 18 . Oktober , abends vi » Uhr .sindet der

swJgslyolav-MenüMesliietist
statt .

Der Sabbat - ^ ugendaottesdienit beginnt am
Sainsta ? . 2 !. Otto >>er . nachmittags 3 Uhr . ab -
wechselnd mir dcm

3ie !SasfiiJend -3upe«DfloffP5Dtenff
erstmals am Freitag . 28 . Ottober , abends !» UI,r .

Anmeldunaen zu dcm VorberUtunasunterrichi
sllr Bck - nntnivweihe der Mädchen werden ent -
gegengenommen

Stadtrabbinat .

Resi ucbtS pIeiB CDaldsiraBe 30

Nur noch kurze Zeit Nur nach kurze Zeit
. 0ZT £u ,

4? *aJ\
NAC* t>&3

OLGlC4-INAMIĜN
OPS^ TTC VON
ojmhp ST«AUS

»uJ-

vT ©CG-IC:
DP. AÄTUUÄ
« OBISON •

\ 1

fialA , Ju $ i tCr>non .
ILfilLjJrilsck, VialLfäsi. Tr 'Jz^asp,ßaiuMaHborirnnJchhdious

Bibi und Pock Kulfurbl der aus
Groteske der Schweis

Quai !

Fritz UHU
Stattgart

vVurst - u. Fleisohwarenfabrik

Stuttgarter
Qualitäts • Wurstwaren

Frisch wu r «t —Dauerware
Wilds Scüwabenwtirstcheu in Dosen

Lieferung frank . Haus zu den billigst . Tagespreisen
Vertretung tfir Karlsruhe .

Kar ' Schuhmacher , Karlsruhe Karlstr . 154
Telephon 6976

mm
echter , alter , aus
direktem Beiug ,

Vi Hasche 1 .91)
mit Glas u •Steuer . Herrenstr . 35

3. Lösch

Leder- und
Sdirelbsfühle

großes Lager
Schreinermeister » Wie¬
derverkauf. extra Rabatt
Gut erhaltene Rohrstuhle
werden zu Le .erttühien

umgearbeitet
Aufpolstern, Reparieren.Auffäiben bi liest und

facutemäB
E. Schütz

Kaiserstr 227 Tel 2498

Die Welt im Bild des Ret !
Berlin ohne Bier — Braunschweigs Läwentag

Großfeuer iti London — Bei den Cowboy in Amerika

Pelze
Mantel

Sachen
Seit

( 20 ) Jahren

bekannt preiswert

Badiiche MtivteleKomertlmuS
Montag , Dienstag . Mittwoch

Ner heilige Berg
Polixel -Kapelle

Des Andranges wegen wird gebeten , die Karten mög !. im Vorverkauf
Musikhaus Fntz Müller . Kaiserstraße oder in unserem Büro ,

Beit -rthe iner Allee 10 . zu entnehmen

Selten günstige Gelegenheit !

MUkkWMWW -Wnkel
geeignet für Landwirte . Kukirleule . Fabrikarbeiter
stuck Mk 14 -, S Stück Mk . 27 - Versand nachauswärts franko gegen Nachnahme .

H. Weintraub
52 Kronenstrafie 52 .

am Sonntag , d 2!>. Okt :
Neustadt IHaardtj -Max »
burg -KalmU » rovsburg -
Itdenkoben . Marschzeit
5 Stunden .
Abfahrt Bahnhof Mühl -
bürg 5>b» uhr mit Sonn -
tagsrücksahrkarte Niiilil -
burg - Neniiadt (L.^gRM )

Personalausweis mit -
nehmen .

Karlirnlisr
Dgnngi turnverein E. V.

\ *

St. Jakobs - Balsam
„ Echter * ' zu Mk . 3.-

y. Apotb . C. Trautmann , Basel . - Hausmittel erst -Ranges
für alle wunden Stellen — Krampfadern — offene Reine -
Brand — Hautleiden — Flechten — Wolf — i rostbeulen

JKachahmnnj ; xnrUckweisen .
In den Apotheken zu haben .

Wieder - Aufnahme der Praxis

am 16 . Oktober

Dr. Warth
Telephon 3992 MoltkestraQe 41

Neu erschienen

Gelber

Taschen -
Fahrplan

des Karlsruher Taeölntfes
für Mittelbaden mit
Fernverbindungen

Winter 1927/28

Preis 40 Pfg .
Zu haben in den Buch - und Papier¬
handlungen , bei den Bahnhofs - Buch¬
handlungen , sowie in der Tagblatt -

Geschäftsstelle , Ritterstraße 1

Käse-Z@ntra !e
Körnerstrasse 38

Gervais n . Pommel Stück 0 40
Kistchen (6 Stück ) 2 . 20

Schweizer Doppel - Creme , Stück 0 . 20
Kistchen ( 12 Stück ] 2 .20

Französ . Münsterkäse . J4 P 'd 0 .40
ganze Käse , 1 Pfd 1.50

Französ . Camembert , . Schachtel 0 .90
Emmentaler ohne Rinde , Stück 0 .18

Schachtel ,6 Stück ) 0 .90
ff Tafelbutter . . . 1 Pfund 2 .10

Gute Einkaufsquelle für Großverbraucher
und Wiederverkäufer .

Dietrichs
Handschuhe !
bewährt in Sitzund Qualität

Rud . Hugo Dietrich

Beleuchtungskörper
nur

Qualitätsware
in großer Auswahl

zu avBerordentl .

ei mäflig t. P » eise n

finden Sie bei

Konrad Schwarz
Um

50 Waldstraße 50

Das verlorene Ich.

(86)

Roma«
von

Franz Kreidemann.
(Nachdruck verboten .)

Mit öer Lift wurde Jane Ethel zur zweiten
Etage befördert . Der Page ging mit ihrer
Karte voraus : sie wartete tu einem Fauteuil .
Der Jnnge kam wieder . Die Dame möchte mit
il) m kommen , sie werde erwartet . Durch einen
still eleganten Vorraum wurde Jaue in ein
großes Herrenzimmer geführt , das durch
flackerndes Kaminfeuer reichlich erwärmt war .
?lm lampeuerhellten Schreibtisch sah die große
hagere Figur Omar ben Abdelwahabs . Er trug
einen schwarzen Cut und sah mit seiner goldenen
Brille sehr vertrauenerweckend und vornehm
aus . Als der Page sagte : „ Hier ist die Dame ",
stand Omar auf und ging ihr entgegen .

,Zch weiß , warum Sie kommen , mein Frau -
lein . Meine Nichte konnte Ihnen den Schmerz
nicht ersparen , zu Ihrem Besten . Ihr Kommen
zeigt mir , daß Sie ihr glaube » . Bitte nehmen
Sie doch Platz , meine Nichte läßt sich entschul -
digen . Sic ist durch Adalberts Verhalten tief
erschüttert .

"
Jane setzte sich zum Kaminfeuer : sie fror .

Omar nahm ihr gegenüber Platz .
„Nun bitte ich Sie , mein verehrtes Fräulein ,

schenken Sic mir Vertrauen . Wo und wie haben
Sie diesen Mann kennengelernt ? "

Jane berichtete das Wenige und für sie doch
so unendlich Viele , was sie von Francis er -
fahren . Omar horchte interessiert auf , als sie
von dem vermeintlichen Vater namens Charles
Grewman sprach . So hieh Zcr beim Oranesi -
scheu Hafenamt eingetragene Besitzer der Jacht
nnd diese selbst hieß Francis . Also hatte Adal -
bert sich durch falsche Angaben von dcm reichen
Amerikaner adoptiere » lassen und verleugnet
nun Vaterland , Namen und die Freunde der
alten Welt .

Omar teilte Jane seine Annahme mit , daß
Adalbert auf seiner Flucht jenen Amerikaner

kennengelernt und an Kyßler Namen und Stand
angetreten haben müsse . Adalberts Schilderung
cincs langen , bewußtlosen Siechtums lehnte
Omar lächelnd als erdichtet ab . Sein ganz be-
stimmter Standpunkt tilgte Janes letzte Unklar -
heit . Sie bat mit Tränen in den Augen , der
betrogenen Braut ein Wort der Verzeihung
sagen zu dürfen . Omar ging in den Nebenraum
und erschien gleich wieder unter dem Türkelim .
„Meine Nichte läßt bitten .

"
Sahia lag , in schwarze Seide gekleidet , auf

einer Ottomane . Die Frauen sahen sich schwei -
ge »d ai ». Dann sank Jane an dem Ruhelager
nieder und weinte in den Schob der Liegenden ,
die ihr mild mit der Hand den blonden Kopf
streichelte .

Als Jane aufstand , war sie ruhig und gefaßt .
Es interessierte sie , wie die Herrschaften ihre
Verbindung mit — jenem Adalbert — erfahren
hatten . Sahia lächcste mit betränten Wimpern .

„ Haben Sie das Zeitungsbild vergessen ?"

„Ach — ja , das Bild !" Heitere Vorstellungen
tanzten vor Janes Erinnerung . Strand , blaue
Lust , Liebesglück , beseligender Glaube — vorbei !

Sahia erzählte von ihrem zweitägigen Anfent -
halt im Gntshaus zu Veredensdael , wo ihnen
der brave Pieter Neef die Briefe des falschen
Barons aus Marokko an Adalberts Tante vor -
legte . Es waren Fälschungen Kyßlers , der sich
alle Einzelheiten von Adalberts Mitteilungen
notiert und seines Kameraden Handschrift ge-
schickt nachgeahmt hatte . Auch habe der redliche
Diener angesichts der erwiesenen Schurkerei des
falsche » Neffen die Möglichkeit erwogen , daß
die alte Dame das Opfer einer langwierigen
Vergiftung geworden sein könne . Sie hätten
verabredet , keinen Lärm zu schlagen , den endlich
Heimgekehrten nach Verständigung mit seiner
Frau langsam einzukreisen . Aber vor Januar
werde er nicht zurückerwartet .

Damals hätte sie es aufgegeben , vorläufig in
dieser Sache etwas zu unternehmen . Adalbert
war damals wer weiß wo in öer Welt . Nur
durch Kyßler war das zu erfahren . Und der
war weit . Wenn er zurück sein würde , wollte
Picler ihnen Nachricht gebe » nnd dann mit
ihnen gegen ihn vorgehen . Müde von ben Irr¬

fahrten , wären sie von Amsterdam nach London
gekommen , wo eine Delegation islamitischer
Inder beim König in Audienz empfangen wer -
den sollte . Sie waren ein Teil der großen pan -
arabischen Bewegung , die alle Länder der Söhne
Mohammeds ergriffen hat . Omar hatte in den
gleich stattfindenden Versammlungen eine refe -
rierende Verpflichtung . Sahia hatte sich in dem
wundervollen London mit seiner auffrifcheudeu
Lebenskultur erholt . Da sah sie gestern das
Bild in den Daily News . . .

Die beiden unglücklichen Frauen schieden mit
Achtung und herzlichem Mitleid . Omar meinte
beim Abschied , jener , der Liebe zweier solcher
Frauen Unwürdige , werde nun , da er sich er -
kannt sehe , verschwinden . Sollte er aber einen
Versuch bei Jane machen , so —. Sie lehnte
lächelnd jede Möglichkeit ab . Sahia gelobte ,
daß für sie der Mann gestorben sei , aber daß sie ,
wenn die Zeit da sei , jene unglückliche Frau in
Holland retten wolle . Lächelnd meinte sie :
„Vielleicht erlebe ich AehnlicheS wie bei Ihnen ,
und sie will nicht gerettet werden . Nun , wir
werden sehen ."

An diesem Abend schloß Direktor JameS
Bloomfield voll Freude die verloren geglaubte
Jaue Ethel in seine Arme . In der nächste »
Novität wollte sie wieder spielen . Am andern
Morgen brachten alle Blätter die Notiz . Am
Abend noch hatte Jane jene ältere Kollegin auf -
gesucht und ihr gesagt , daß sie in London bleiben ,
aber ihr trotzdem Ethelhall znm Bewohnen
überlassen würbe .

Sie wollte nicht länger in dem Hausen , was
sie Männergunst verdankte : von nun ab wollte
sie sich alles zu verdanken haben . . .

Als Francis am andern Tag die Notiz von
Janes beabsichtigtem Wiede ^ auftreten las , nickte
er traurig vor sich hin . Er wußte , da er aus
ihrem Zimmer ging , daß er sie nicht wieder -
sehen würde An seine aristokratische Seele war
ein Schlamm gespritzt , von dem ihn nur eine
Trennung reinigen konnte . Er glaubte ei »
Recht auf Vertrauen gehabt zu haben , denn er
hatte Jane mit allen ihren Fehlern gläubig
geliebt . Diese Liebe war nun beschmutzt , und
der Schmerz um die Verlorene wurde aufgelöst

durch den harten Willen , zu erfahren , wer es - sei.
Denn Sahias Beweise hatten seine Ueberzeu -
guug zerrissen . Er wollte ganz planvoll vor -
gehen . Zunächst mußte ihm ei » Mann Aufklä¬
rung geben : jener Mann auf Capri , der ihn
gesund gemacht hatte — Professor Beugt . Sein
erster Gedanke war der an Feeleold . Er hatte
nach seinem letzten Besuch in Ethelhall den
Schwarzen in sein Hotelzimmer kommen lassen .

„Feeleold , seit wann kennst du mich ?"

Der alte Bursche wußte Bescheid . Sein
Bronzegesicht blieb ehern .

„Herr , ich bin seit zwanzig Jahren auf Grew -
manswork . Sie waren in Neuyork geboren :
ich sah Sie nie in ihrer Kinderzeit : es hieß . Sie
seien krank . Erst nach Neapel nahm mich Master
Charles mit auf Reisen . Dabei lernte ich den
jungen Herrn auf Capri kennen ."

Er leierte das so Ausweudiggeleriite herun -
ler , daß Francis fröstelnd fühlte : Er lügt auf
feines Herrn Befehl .

Zwei Tage später trng der Kanaldampfer ihn
und den Diener nach Chcrbourg . Ohne Unter -
brechuug , Tag und Nacht , fuhren sie über Paris
nach Basel , nach Mailand und über Genua uud
Rom nach Neapel . Das alte schmutzige Ratten -
loch am himmlischen Golf begrüßte er wie einen
alten lieben Bekannten . Im Bristol wurde er
mit Herzlichkeit aufgenommen .

Am nächsten Morgen schaukelten sie mit dem
Frühdampfer nach dem Eiland der Sirenen .
Zu Füßen der blauen Kette des Vesuvzuges
lag » och weißer Schleierhauch und deckte die
romantischen Nester am Abhang des feuer -
speienden Geselle » zu . lieber dem stahlhart
iu deu rote » Frühhimmel gezeichneten Felsen -
rücken öer Insel blitzte das erste Sonnenlicht ,
lind ein tiefblaues Wogen war um ihr rötliches
Gestein .

An öer Marina war es noch still . Ein paar
angelnde Fischer erkannten Francis und zogen
überrascht die Mütze » . Mit der Fnnicolare
ging die Fahrt nach oben . Auch öie Straßen
von Anaeapri droben waren leer .

lFortletzung folgt .)
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